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Soester Agrarnotizen 

Nr. 53 ï März 2026 
 

Interne Mitteilungen des Fachbereichs  

Agrarwirtschaft 

 

Verteiler: 

Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter 

Professorinnen/Professoren/Studierende 

im Soester Fachbereich Agrarwirtschaft 

Rektor, Prorektor, Pressestelle, Vorsitzen-

der der Susatia, Bürgermeister der Stadt 

Soest 

 



Grußwort  
 

 

Liebe Angehörige und liebe Freunde des Fachbereichs Agrarwirtschaft, 

 

 

Liebe Angehörige und liebe Freunde des Fachbereichs Agrarwirtschaft, 

 

wieder sind zwei erfolgreiche, anstrengende, lehr- und vor allem entwicklungsreiche Semester zu Ende gegangen. 

Das Jahr 2025 zeigte dabei einen ungebrochenen Zustrom an jungen Menschen, die sich f¿r einen der vier Ăgr¿nenñ 

Studiengänge entschieden haben ï so konnten wir wieder fast 200 Erstsemester bei uns im Audimax begrüßen. Auch 

der Masterstudiengang Agrarwirtschaft ist mit über 30 Erstsemester gut gefüllt.  

 

In der Forschung blicken wir auf das erfolgreichste Jahr des Fachbereichs zur¿ck. Mehr als 4,4 Mio. ú Drittmittel 

(Forschungsmittel) wurden im vergangenen Jahr verausgabt. Dafür verantwortlich waren eine Vielzahl an Projekten, 

die sowohl aus Landes-, Bundes-, wie auch EU-Forschungsmittel gefördert wurden. Diese Projekte sind, wie immer, 

in der Rubrik ĂAus der Forschungñ zu finden. Die finanziell grºÇte Zuwendung, das Forschungsinfrastrukturprojekt 

ZEKAN-2L, befindet sich jetzt in der Halbzeit: Das damit verbundene Bauvorhaben eines Forschungsgewächshauses 

nimmt jetzt Fahrt auf. Das ehemalige Gewächshaus wurde abgerissen und die Ausschreibungen für die Arbeiten am 

neuen, deutlich größeren, Forschungsgewächshaus werden im Frühjahr 2026 starten. Im Herbst 2027 soll bereits die 

Eröffnung sein ï im Bereich des öffentlichen Baues ein wahres Rekordtempo! Momentan liegen wir für dieses am-

bitionierte Ziel im Zeitplan. 

 

Auf Seite der Professuren stehen die Verfahren zur Besetzung der Budde-Stiftungsprofessur und der Professur für 

Angewandte Waldwirtschaft vor dem Abschluss. Wir hoffen, im Frühjahr die neuen Kolleg*innen am Fachbereich 

begrüßen zu dürfen. Die Professur zur Landnutzungsökologie wurde mit Prof. Dr. Lukas Beule erfolgreich besetzt. 

Das Verfahren zu Besetzung der Agrarökonomie läuft noch. Leider gab es bisher kein grünes Licht für die Wieder-

ausschreibung der Tierzuchtprofessur (Nachfolge Margit Wittmann) ï die Hochschule befindet sich immer noch im 

Stellenmoratorium und die ausstehende Transformation der Hochschule zieht sich. Es wird erst Anfang 2027 der 

ĂgroÇe Wurfñ f¿r die ggf. Neuzusammensetzung der Fachbereiche und somit Aussagen zu Professuren erwartet. 

 

Ihnen allen danke ich für Ihren Einsatz und die Unterst¿tzung f¿r den Fachbereich im letzten (wieder mal) Ăturbu-

lentenñ Jahr, auch im Namen der Prodekane Prof. Dr. Tanja Schªfer und Prof. Dr. Friedrich Kerkhof. 

 

 

Mit herzlichen Grüßen 

 

Ihr 

Prof. Dr. Marc Boelhauve, Dekan Fachbereich Agrarwirtschaft 

 

 

 

 

Folge uns auf Instagram unter: agrar_fhsoest 
 

 
 



Organisatorisches 
 

In eigener Sache: Laut Beschluss des Kollegiums wurde der Bezieherkreis der ĂAgrarnotizenñ auf unsere Studie-

renden, Ehemalige, andere Fachbereiche der Hochschule, die interessierte Öffentlichkeit und die Presse erweitert. 

Nachdruck bzw. Verwendung der Mitteilungen durch die Fach- und Tagespresse sind ausdrücklich erwünscht (Be-

legexemplar erbeten). Für die Öffentlichkeit, Studierende und Ehemalige sind die ĂAgrarnotizenñ unter 

https://www.fh-swf.de/de/ueber_uns/standorte_4/soest_4/fb_agrarwirtschaft/susatia/index.php aus dem Internetan-

gebot der FH abrufbar.  

 

 

Da aktuelle Meldungen zeitnah über die Pressestelle verbreitet werden, wurde beschlossen, den Rhythmus der Ver-

öffentlichungen der Agrarnotizen auf einmaliges Erscheinen pro Jahr umzustellen. 

 

Die Agrarnotizen erscheinen ab jetzt jährlich im März. 

 

Die nächste Ausgabe ist für April  2027 geplant. 

 

Bitte beachten: Beiträge bitte an Frau Borgmeier (Mail: Borgmeier.Birgit@fh-swf.de) 

Auch Beiträge von Studierenden sind willkommen! 

 

 

 

 

 

 

 

Wichtige Termine 2026 
 

 

 

 

Vorlesungszeiten Bachelor/Master:  
https://www.fh-swf.de/de/studierende/studienorganisation/vorlesungszeiten/vorlesungzeit.php 

 

Weitere Termine: 

 

SoSe 2026 
 

Schnuppertag      Freitag,  10.04.2026 

DAS Hochschulforum      Mi. ï Fr.  20. ï 22.05.2026 

Exkursionswoche     Mo. ï Fr.  18. - 22.05.2026 
      

       

WS 2026/27  
 

Einführungstage Hardehausen    Mo. ï Mi. 26. - 28.10.2026 

Soester Agrarforum      Freitag,  08.01.2027 

Susatenball      Samstag, 09.01.2027 

 

  

Anm. Terminangaben ohne Gewähr; für die interne Terminplanung und ïabstimmung des Fachbereiches ist der 

Planer im Sekretariat maßgeblich.  

 

 

 

https://www.fh-swf.de/de/ueber_uns/standorte_4/soest_4/fb_agrarwirtschaft/susatia/index.php
mailto:Borgmeier.Birgit@fh-swf.de
https://www.fh-swf.de/de/studierende/studienorganisation/vorlesungszeiten/vorlesungzeit.php


Aus Lehre und Hochschule 
 

Neue Partnerhochschule Savonia in Finnland 

Im Laufe des Jahres 2025 konnte der 

Fachbereich Agrarwirtschaft mit der 

finnischen Savonia University of 

Applied Sciences eine neue Partner-

hochschule gewinnen. Die Savonia 

Hochschule bietet ähnlich wie die 

FH Südwestfalen eine Vielzahl an 

Studiengängen in drei Städten im 

Osten Finnlands (Kuopio, Varkaus, 

Iisalmi) an. In Iisalmi, welches etwa 

fünf Zugstunden nördlich von Hel-

sinki im Herzen Finnlands liegt, be-

finden sich die ĂNatural Re-

sourcesñ-Studiengänge, wozu der 

Kontakt zu unserem Fachbereich 

Agrarwirtschaft in Soest besteht.  

 

Zur Vorbereitung der Kooperation 

reiste im Februar 2025 Prof. Dr. Mi-

chaela Schmitz mit den Mitarbeiten-

den Lisa Hilleckes und Dr. Bernd 

Pölling zur internationalen Woche 

nach Kuopio und Iisalmi. Neben 

dem Kennenlernen der Savonia 

Hochschule konnte auch das Netz-

werk zu weiteren europäischen 

Hochschulen aufgebaut und vertieft 

werden, u.a. zu unserer Partner-

hochschule ESA aus Angers in 

Frankreich. Die Savonia Hoch-

schule bietet für internationale Stu-

dierende alljährlich das dreimona-

tige MultiPro-Austauschprogramm 

an. So reisten Anfang 2026 erstmals 

fünf unserer Studentinnen nach 

Iisalmi, um am MultiPro 2026 teil-

zunehmen. Zwei Studentinnen aus 

dem Bachelor-Studiengang ĂAgrar-

wirtschaftñ und drei Studentinnen 

aus Ă¥kologie und Nachhaltigkeits-

managementñ erleben derzeit im ho-

hen Norden eine erkenntnis- und 

lehrreiche Zeit. 

 

Des Weiteren reisten bereits im Ap-

ril 2025 Prof. Dr. Martin Ziron und 

fünf Studierende unseres Fachbe-

reichs im Rahmen eines Blended In-

tensive Programmes (BIP) zur Tier-

haltung (ĂSustainable Livestock 

Production in Europeñ) nach 

Iisalmi. BIPs bestehen aus Online- 

und Präsenzblöcken, sodass die So-

ester Gruppe für eine Woche in 

Finnland Lehrveranstaltungen be-

reicherte. BIPs sind ein international 

angelegtes Lehrformat von wach-

sender Bedeutung in der Europäi-

schen Union, um möglichst nieder-

schwellige und kurzfristige Aus-

landsaufenthalte im Rahmen des 

Studiums zu fördern (M. Sc. Lisa 

Hilleckes, Prof. Dr. Michaela 

Schmitz, Dr. Bernd Pölling).   

 

 

 

Teilnehmende der International Staff Week 2025 in Iisalmi.   Foto: Pölling 

 

 

 

See in Iisalmi am Campus der Savonia University of Applied Sciences.          Foto: Pölling 



Voller Hörsaal beim Schnuppertag 

 

Mehr als 160 Gäste kamen auf den 

gut besuchten Soester Campus, um 

sich am 25.04.2025 beim Schnup-

pertag zu den vier Bachelor-Studi-

engängen zu informieren. Unter den 

teilnehmenden Gästen befanden 

sich viele Schüler, sowie Auszubil-

dende aus den grünen Bereichen 

und sogar Studierende von anderen 

Hochschulen. Zu Beginn der Veran-

staltung erhielten alle Besucher erst-

malig ein Notizbuch mit Kugel-

schreiber und Fachbereichslogo. 

 

Nach einer Ansprache von Prof. Dr. 

Marc Boelhauve erhielten die Stu-

dieninteressierten allgemeine Infor-

mationen rund um die vier Studien-

gänge. Diese wurden durch Prof. Dr. 

Friedrich Kerkhof, Prof. Dr. Micha-

ela Schmitz, Prof. Dr. Harald Laser 

und Prof. Dr. Mehmet Gültas vorge-

stellt. Nach einer interaktiven 

Schnuppervorlesung von Prof. Dr. 

Martin Ziron zum Thema Tierhal-

tung und Tierwohl ging es für die 

Besucher über zu acht einzelnen 

Stationen zur Demonstration der ak-

tiven Lehre mit den vielseitigen Be-

reichen am Fachbereich Agrarwirt-

schaft.  

 

Professor*i nnen, Mitarbeitende und 

Studierende zeigten an den Statio-

nen einen Eye Tracking-Versuch 

zur Wahrnehmung von Biodiversi-

tät in Blühpflanzen, gaben Einblicke 

in die Lehre im Bereich Nutztiere 

und Mikroskopie sowie zur Künstli-

chen Intelligenz und Data Science 

für den Bauernhof der Zukunft. 

Ebenso wurden Biodiversitätsfüh-

rungen auf dem Campus zu Lebens-

räumen/Zeigerpflanzen und im 

Lehrgarten zum Thema ĂMeet your 

Weedñ angeboten. Nachhaltige 

Food Trends gab es an der Station 

ĂGenuss der Zukunftñ zu entdecken 

und zu verköstigen. Weitere Infor-

mationsstationen gab es zum Thema 

Landtechnik und Bodenkunde so-

wie einen Lehr-Bienenstand. Es 

wurden auch laufende Bachelor-

/Masterarbeiten von den Studieren-

den vorgestellt. Die Gäste konnten 

sich bei allen Stationen aktiv betei-

ligen und Fragen stellen. 

 

Am Nachmittag referierten sechs 

Soester Absolvierende über ihre jet-

zigen Berufsfelder und Arbeitgeber, 

um die vielseitigen Möglichkeiten 

aufzuzeigen, in denen man mit den 

Soester Bachelor- und Masterab-

schlüssen tätig sein kann. Hierbei 

wurden die Tätigkeitsbereiche bei 

deren Arbeitgebern vorgestellt: Ur-

ban GmbH & Co.KG Fütterungs-

systemen/Tränkeautomaten für Käl-

ber/Lämmer; die Untere Natur-

schutzbehörde/Jagd Meschede; 

Westfleisch SCE mbH; CNH In-

dustrial Deutschland GmbH; Heil-

bronn-Landtechnik; LWK NRW 

Spezialberater Kartoffel - Regionen 

Bergisches Land, Südwestfalen, 

Münsterland; Startup TÄMPTÄS-

TIC GmbH. 

  

Nach einer Umfrage zum Schnup-

pertag gab es noch Informationen 

zum Praktikum. Bei persönlichen 

Beratungsgesprächen mit Profes-

sor*i nnen, Mitarbeiter*i nnen und 

Studierenden konnten die Gäste bei 

Kaffee und Waffeln abschließend 

Fragen zum Studium stellen. Ab 15 

Uhr bestand weiterhin die Möglich-

keit das Versuchsgut in Merklingsen 

zu besichtigen. Der Tagesablauf 

wurde wieder tatkräftig durch die 

Fachschaft und den Festausschuss 

des Fachbereichs Agrarwirtschaft 

unterstützt (Dipl.-Ing. (FH) Sandra 

Rose). 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interaktive Schnuppervorlesung zum Thema ĂMaÇnah-

men innerhalb der landwirtschaftlichen Tierhaltung 

zur Verbesserung des Tierwohlsñ von Prof. Dr. Ziron. 

Zu Nachhaltigen Ernährungssystemen und Foodtrends 

konnten sich die Gäste an der Station von Prof. Dr. 

Schmitz informieren.                    Fotos: Rose 



Roter Teppich für den Ackerboden  

 

Der Kartierkurs startete am 

19.05.2025 im Versuchsgut Mer-

klingsen in der Gemeinde Welver 

mit insgesamt knapp 50 Studieren-

den (inkl. stud. Betreuerinnen und 

Betreuern) und endete am Donners-

tag, den 22.05.2025 mit einer Feld-

rundfahrt für ca. 35 ortsansässige 

Landwirtinnen und Landwirte beim 

gemütlichen Austausch bei kühlen 

Getränken und Gegrilltem. 

 

Vor einigen Jahren baten die Soester 

Studierenden Prof. Dr. Thomas 

Weyer darum, den dreitägigen in ei-

nen viertätigen Geländekurs zu ver-

längern. Das Argument, am lebendi-

gen Objekt (oder wie ich es nenne) 

bei einer ĂOperation an der offenen 

Landschaftñ lerne man so viel mehr 

als im Hörsaal, wurde sehr gerne 

aufgegriffen. Die Soester Börde 

zählt mit ihren tiefgründigen Löß-

verwitterungsböden zu den frucht-

barsten und wegen der enorm hohen 

nFK (Nutzbare Feldkapazität) ein-

deutig zu den besten Böden Euro-

pas. Hier sind die trockenen Jahre 

schon immer die ertragreichsten 

Jahre gewesen. Wenn Studierende 

von flachgründigen Rendzinen am 

Haarstrang, über Parabraunerden, 

Kolluvien, Grund- und Stauwasser-

böden bis hin zu Niedermoor- und 

Auenböden in der Niederbörde ler-

nen, in welchem Bodengesundheits-

status sich intensiv genutzte Acker-

böden befinden, dann ist dies prä-

gend für die weitere berufliche wie 

private Laufbahn. Die Soester 

Ackerböden sind ein wahrer Boden-

schatz, den wir alle zwei Jahre sicht-

bar machen müssen, um das Boden-

bewußtsein zu entwickeln und zu 

schärfen. Gesunde Böden sind die 

Basis erfolgreicher Landnutzung, 

sie sind vulnerabel und genau hier 

beginnt unsere Lebensmittelproduk-

tion. Die Soester Bodenkundler 

freuen sich über den Zulauf, kom-

men hier aber personell an ihre Ka-

pazitätsgrenzen. In 2026 bewarben 

sich insgesamt ca. 70 Studierende 

um einen Platz im WP-Modul, was 

derzeit nicht zu bewältigen ist. Kre-

ativität sichtbar machen und gute 

performance der gelernten Inhalte 

sind genauso Teil des outdoor Kur-

ses, wie Teamarbeit und intensives 

Fachstudium (M. Sc. Philipp 

Rüther; Prof. Dr. Thomas Weyer).   

 

 

 

 

Agrarpreisträger Eric Pehle hatte 

die Idee, zur Präsentation des Leit-

profiles, den roten Teppich für die 

Besucher auszulegen, um mehr Bo-

denbewusstsein und mehr Wert-

schätzung für Böden zu erzeugen.                  

            Foto: Weyer 

 

 

Profilschürfung der Studierendengruppe von Clemens Kessing mit stylischem Bau von Sitzgelegenheiten aus den 

ca. 10 t Bodenaushub, welche diese Gruppe innerhalb eines halben Tages mit Schaufel und Spaten bewältigten.  

             Foto: Soester Anzeiger 



Partnerschaft mit der Hochschule ESA in Angers vertieft 

 

Im Sommersemester 2025 wurden 

zum zweiten Mal insgesamt 21 Ag-

rarwirtschaftsstudierende der Hoch-

schule ESA (£cole Sup®rieure dó 

Agricultures) aus Angers (Frank-

reich) am Fachbereich Agrarwirt-

schaft der Fachhochschule SWF un-

terrichtet. Federführend wir die Ko-

operation zwischen der ESA und der 

FH Soest von Prof. Dr. Michaela 

Schmitz geleitet. Unterrichtet wur-

den die Studierenden sowohl in 

ĂEnglischñ und ĂDeutschñ, als auch 

fachbezogen in ĂUrban Agricul-

tureñ, ĂFood technologyñ, ĂQuality 

of animal productsñ und ĂInnovative 

practice in Agricultureñ. Hinzu ka-

men eine Gruppen-Projektarbeit so-

wie wöchentliche Fachexkursionen 

zu diversen landwirtschaftlichen 

Unternehmen und Betrieben der Re-

gion, um den Studierenden einen 

guten Einblick in die deutsche 

Landwirtschaft bieten zu können.  

 

Unter den besuchten Betrieben wa-

ren Obsthof Korn in Welver und der 

Hof Albersmeier in Soest, aber auch 

die DSV (Deutsche Saatveredelung 

AG) in Salzkotten oder die RUW eG 

(Rinder Union West) in Borken. Im 

Mai 2025 nahmen die französischen 

Studierenden außerdem an der 

ĂSouth Westphalia International 

Sustainability Weekñ unserer Fach-

hochschule teil.  

 

Erstmals konnte zudem, dank der 

Hilfe der Study-Buddies, in der Ex-

kursionswoche eine Exkursion nach 

Berlin angeboten werden. Dort wur-

den zum einen geschichtsträchtige 

und kulturelle Orten, wie beispiels-

weise die Gedenkstätte Marienborn, 

der Bundestag sowie verschiedene 

Berliner Sehenswürdigkeiten be-

sichtigt. Zum anderen sollte natür-

lich auch der landwirtschaftliche 

Aspekt nicht fehlen. So hat die 

Gruppe in Berlin ein Urban-Garde-

ning-Projekt am Tempelhofer Feld 

und auf Hin- und Rückreise einen 

Ackerbaubetrieb mit 900 ha ökolo-

gischem und konventionellem An-

bau sowie die Versuchsfarm der 

Firma Väderstad in Helmstedt be-

sucht.  

 

Auch in 2025 wurde die Koopera-

tion wieder von allen Beteiligten als 

sehr wertvoll wahrgenommen, so-

dass Prof. Dr. Michaela Schmitz 

und Lisa Hilleckes im November 

2025 erneut zur ĂEnglish weekñ 

nach Angers reisten, um dort die 

Partnerschaft mit den französischen 

KollegInnen zu vertiefen und die 

Studierenden aus Frankreich für das 

kommende Soester Sommersemes-

ter 2026 kennenzulernen (M. Sc. 

Lisa Hilleckes). 

 

 

 

 

Fachexkursionen rundeten das Programm ab.     Foto: Hilleckes 

 

 

 

Besuch der Hauptstadt Berlin.         Foto: Hilleckes 



International Sustainability Week 2025 

 

Im Mai 2025 nahmen insgesamt 

mehr als 110 Personen aus u.a. Ka-

nada, Finnland, Polen, Frankreich, 

Belgien und Litauen an der ĂInter-

national Sustainability Weekñ in So-

est teil. Neben einem gemeinsamen 

Rahmen zur Nachhaltigkeit ver-

schiedener Wirtschafts- und Le-

bensbereiche bot der Fachbereich 

Agrarwirtschaft das Modul 

ĂSustainability in Agricultural Land 

Use and Food Systemsñ an. Neben 

Dozierenden des Fachbereichs Ag-

rarwirtschaft konnten wir dankens-

werterweise auch Lehrende unserer 

Partnerhochschulen University 

Ljubljana aus Slowenien und AE-

RES Hogeschool aus den Niederlan-

den begrüßen. Sie bereicherten das 

Programm mit Einblicken in euro-

päische Kontexte. Dieses FB-Modul 

besuchten Studierende aus Frank-

reich, Polen, Litauen und Slowenien 

sowie einige unserer Bachelor-Stu-

dierenden (Dr. Bernd Pölling). 

 

 

Neun Studierende der Fachhochschule leisten Hilfe in Südafrika 

 

Neun Studierende reisten in 2025 in 

die rund 12.000 km entfernte Klein-

stadt ĂWhite Riverñ am Rande des 

Kruger-National-Parks, wo sie das 

seit 2012 bestehende Projekt ĂVege-

table gardens in the rural areas of 

Mpumalangañ, initiiert und geleitet 

von Prof. Dr. Thomas Weyer, be-

gleiteten. Die langjährige Partner- 

und Hilfsorganisation ĂChildren in 

Distressñ (CID), geleitet von Lauren 

Weitsz, versorgt in ihren Centern 

mittlerweile mehr als 3.500 Kinder 

täglich mit warmen Mahlzeiten. 

Nach der Schule haben hier Waisen-

kinder, deren Eltern beispielsweise 

an AIDS verstorben sind oder Kin-

der die Opfer von Vergewaltigun-

gen wurden, die Möglichkeit, nach 

dem Essen ihre Hausaufgaben zu er-

ledigen, zu lesen, zu spielen oder an 

den Bildungsangeboten der Organi-

sation teilzunehmen.  

 

 

 

 

 

Teilnehmende der International Sustainability Week auf dem Campus in Soest.         Fotos: Pölling 

 

 

Soester Studierende in Chweni: hintere Reihe v.l.n.r. Christopher Weber, 

Jonas Holzmann, Maximilian Stracke, Thomas Weyer. Vordere Reihe Se-

bastian Huber, Felicia Uhrmann, Lina Biermann und Okka Linn Holz-

mann.                                      Foto: Rüther 



Von Februar bis April arbeiteten zu-

nächst Niklas Krause und Alexander 

Siebald im Projekt, wo sie die 

ĂGrundsteineñ f¿r ein neu entste-

hendes Center legten. In Zusam-

menarbeit mit Hilfskräften vor Ort, 

verbrachten sie insgesamt acht Wo-

chen damit, ein neu erworbenes 

Grundstück für den Ausbau des 

neuen Centers urbar zu machen und 

zäunten dieses vollständig ein. Hier-

mit konnten sie eine wichtige Vor-

arbeit zur späteren Anlage eines 

Obst- und Gemüsegartens auf dem 

Grundstück leisten.  

 

Von August bis Oktober arbeiteten 

anschließend Lina Biermann, Okka-

Linn und Jonas Holzmann, Sebas-

tian Huber, Maximilian Stracke, Fe-

licia Uhrmann und Christopher We-

ber im Projekt. Fokus ihres diesjäh-

rigen Aufenthaltes lag auf der Etab-

lierung von sogenannten ĂChild-

headed home gardensñ. F¿r uns 

kaum vorstellbar, in Südafrika je-

doch bittere Realität, werden dort 

Haushalte von Kindern geführt, die 

nicht älter als zwölf Jahre alt sind. 

Ganz nach dem Motto ĂPraktische 

Hilfe zur Selbsthilfeñ unterst¿tzten 

die Studierenden die Kinder und Ju-

gendlichen bei dem Anlegen von 

Obst- und Gemüsegärten auf ihren 

eigenen Grundstücken. Wichtig ist 

hierbei nicht nur, einen Beitrag zur 

Lebensmittelsicherheit dieser Haus-

halte zu leisten, sondern den Kin-

dern und Jugendlichen eine Per-

spektive zu bieten und praktische 

Fähigkeiten zu vermitteln. In einer 

Provinz, in der junge Erwachsene 

mit einer Arbeitslosigkeit von über 

70 Prozent zu kämpfen haben, ist die 

Vermittlung von Wissen, sowie das 

Schaffen von Perspektiven und 

Möglichkeiten, auch in den ländli-

chen und von Armut geprägten Re-

gionen des Landes Fuß fassen zu 

können, ein besonders wichtiger 

Beitrag. Armutsbewältigung und 

Ernährungssicherheit sind die Leit-

motive im Projekt (M. Sc. Philipp 

Rüther; Prof. Dr. Thomas Weyer). 

 

 

 

Erstsemester-Einführung  der Bachelor-Studiengänge 

Am 06.10.2025 begannen insgesamt 

193 Studierende ihr Bachelor-Stu-

dium am Fachbereich Agrarwirt-

schaft in Soest. Prof. Dr. Marc Boel-

hauve begrüßte die Erstsemester der 

Studiengänge am Fachbereich Ag-

rarwirtschaft gemeinsam im Audi-

max und gab anschließend Informa-

tionen zu den formalen Studienin-

halten. Neben weiteren allgemeinen 

Informationen stellten sich auch die 

studentische Fachschaft und der 

Festausschuss vor. Spezifisch zu 

den jeweiligen Studiengängen infor-

mierten die jeweiligen Studien-

gangsleiter*innen die Studierenden. 

 

Nach der Mittagspause standen die 

Campusführungen und die Erstse-

mesterfotos an. Am Nachmittag 

führte die Fachschaft und der Fest-

ausschuss die beliebte ĂSoester 

Stadtrallyeñ durch.  

 

In den folgenden Tagen standen die 

Besichtigung des Versuchsguts 

Merklingsen, der Landnutzungs-

ökologischen Station Ense-Gerlin-

gen, der Agrartechnik, der Fachbe-

reichslabore, Haus Düsse, die Ein-

führung in die Bibliothek und die 

 

 

 

Unterstützen auch Sie das  

Projekt ĂVegetable gardens in 

rural areas of Mpumalangañ! 

Spendenkonto: Fachhoch-

schule Südwestfalen 

Konto-Nr.: 161 752  

BLZ: 445 500 45  

Sparkasse Iserlohn  

IBAN: DE12 4455 0045 0000 

1617 52   

BIC: WELADED1ISL  

Verwendungszweck:  

990906099   

Stichwort: Mpumalanga 

Home Garden des Jugendlichen Africa in Legogote.           Foto: Promise Jele  



Vorstellung der Susatia auf dem 

Programm. Zudem wurden die An-

gebote der Hochschule vorgestellt. 

 

Das Studienseminar ĂFit f¿r das 

Studiumñ fand aufgrund von Um-

bauarbeiten auf dem Gelände der 

Landvolkshochschule Hardehausen 

erst im Dezember 2025 statt. Es 

wurde wieder sehr gut von den Stu-

dienanfängern angenommen.        

 

Immatrikuliert waren zum Zeit-

punkt der Erstsemestereinführung 

im Studiengang AW 155 Studie-

rende, DSfAW 8 Studierende, NE 5 

und 25 Studierende für ÖN (Dipl.-

Ing. (FH) Sandra Rose).  
  

 

 

Absolvierendenfeier des FB Agrarwirtschaft 

 

41 Bachelor- und 24 Master-Studie-

rende konnten nach erfolgreich ab-

geschlossenem Agrarwirtschaft-

Studium am 25.10.2025 in feierli-

cher Atmosphäre auf dem Soester 

Campus ihr Abschlusszeugnis ent-

gegennehmen. Persönlich über-

reicht wurde ihnen dieses durch den 

Dekan Prof. Dr. Marc Boelhauve. 

Zahlreiche Gratulationen zum Stu-

dien-Abschluss gab es auch von den 

teilnehmenden Professorinnen und 

Professoren sowie den Mitarbeiten-

den des Fachbereichs. 

Nach einem Empfang der Absolvie-

renden mit Angehörigen und Freun-

den in der Mensa, begann der offizi-

elle Teil der Feier für die Gäste im 

nahezu vollbesetzen Audimax. Ne-

ben Jahrgangsansprachen und Gruß-

worten durch Prof. Dr. Marc (De-

kan), Jonas Thiel (Vorsitzender Su-

satia) und Rückblicken auf das So-

ester Studium durch die Semester-

sprecher Eric Christoph Pehle (6. 

Sem. Bachelor) und Vincent von 

Agris (4. Sem. Master) wurde wie-

der der Förderpreis des Soroptimist 

International Club Soest verliehen. 

Katja Kleegräfe (Präsidentin SI 

Club) und Susanne Hegemann über-

reichten den Förderpreis für heraus-

ragende Abschlussarbeiten von 

Frauen in MINT-Fächern an die Ag-

rar-Absolventin Barbara Lisa Kock-

erols, die in ihrer Master-Arbeit das 

Thema der zukünftigen Rollenbilder 

von jungen Frauen in der Landwirt-

schaft in Nordwestdeutschland be-

arbeitete.  

 

 

Offizielle Begrüßung der Bachelor-Erstsemester im Audimax in Soest. 

                               Foto: Pösentrup 

 

 

Jahrgangsfoto des Bachelor-Studiengangs 2022/2025.                     Foto: Herz 



Stimmungsvoll, musikalisch beglei-

tet wurde die Veranstaltung erstma-

lig durch eine Combo der BIG 

BAND der FH SWF unter Leitung 

von Prof. Dr. Elmar Nordmann. Am 

Abend ging es für die ehemaligen 

Studierenden dann Ămit dem Zeug-

nis in der Tascheñ zum Absolvieren-

denball in die Stadthalle (Dipl.-Ing. 

(FH) Sandra Rose). 

  

 

Forschung für die Praxis über Systemgrenzen hinaus  

 

Trotz schwieriger Wetterbedingun-

gen dank Sturmtief Elli fanden am 

09.01.2026 rund 700 Teilnehmende 

den Weg zum Soester Agrarforum 

der Fachhochschule Südwestfalen. 

Der Dekan des Fachbereichs Agrar-

wirtschaft Prof. Dr. Marc Boelhauve 

begrüßte die Gäste zum Austausch 

unter dem Motto ĂForschung f¿r die 

Praxis ¿ber Systemgrenzen hinausñ 

in der Soester Stadthalle. 

 

ĂAgrarwirtschaft und Landnutzung 

sind für unsere Gesellschaft system-

relevantñ, erklªrte Boelhauve einlei-

tend zum mittlerweile 37. Agrarfo-

rum. ĂUnd Forschung macht diese 

besser.ñ Forschung ¿ber System-

grenzen hinaus bedeute, Erkennt-

nisse aus verschiedenen Disziplinen 

wie der Agrar- und Forstwissen-

schaft zusammenzubringen, um 

Herausforderungen wie den Klima-

wandel und seine Auswirkungen auf 

die Waldbewirtschaftung oder Nah-

rungsmittelproduktion zu bewälti-

gen.  

 

Die Ministerin für Landwirtschaft 

und Verbraucherschutz des Landes 

Nordrhein-Westfalen Silke Gorißen 

bekräftigte diese Sichtweise in ei-

nem Video-GruÇwort. ĂWissen-

schaft und Forschung können starke 

Lösungen für aktuelle und zukünf-

tige Herausforderungen in der Land- 

und Ernªhrungswirtschaft liefernñ, 

so GoriÇen. ĂDie nordrhein-westfä-

lische Forschungslandschaft ist hier 

sehr gut aufgestellt. Ein wichtiger 

Impulsgeber ist die Fachhochschule 

Südwestfalen mit ihrer vielfältig 

aufgestellten Struktur und ihren in-

novativen Projekten, wie das von 

der Landesregierung geförderte Pro-

jekt ZEKAN 2-L, mit dem ein Zent-

rum für klimaangepasste und nach-

haltige Landnutzung und Lebens-

mittelproduktion entsteht. Große 

Strahlkraft geht auch vom Soester 

Agrarforum aus. Im Dialog mit der 

Praxis, der Wissenschaft, Politik 

und Verwaltung, wird beim Agrar-

forum über aktuelle Themen und 

zentrale Fragestellungen der Agrar-

Branche diskutiert und an praxis-

tauglichen Lösungen für die Land-

wirtschaft und Forstwirtschaft gear-

beitet.ñ 

 

Wie Forschung an praxistauglichen 

Lösungen für die Forstwirtschaft 

künftig konkret aussehen wird, ver-

deutlichten Hochschul-Rektor Prof. 

Dr. Dr. Alexander Prange und der 

Leiter des Arnsberger Zentrums 

Wald- und Holzwirtschaft Thomas 

Wälter. Seit Anfang Januar hat die 

Koordinationsstelle zur Gründung 

des bereits 2024 im Landtag NRW 

beschlossenen Wald-Hochschu-

linstitut seine Arbeit aufgenommen. 

Ziel sei laut Wälter die Vernetzung 

und das interdisziplinäre Arbeiten, 

um eine aktive, an den Klimawandel 

angepasste Waldentwicklung zu ge-

stalten. Angesichts von 140.000 

Hektar geschädigter Fläche im Na-

delwald in NRW seit 2018 müssten 

die laufenden Bemühungen ver-

stªrkt werden. ĂInsofern sind wir 

froh, dass wir dank des Engage-

ments von Landtagsabgeordneten in 

für die Hochschulfinanzierung 

schwierigen Zeiten die Chance be-

kommen haben, das Wald-Hoch-

schulinstitut gemeinsam einzurich-

tenñ, so Rektor Prange. Dass For-

schung für die Praxis über System-

grenzen hinaus bereits gelebt wird, 

 

 

Jahrgangsfoto des Master-Studiengangs 2023/2025.                 Foto: Herz 
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belegten Vorträge zu den Projekten 

ZEKAN-2L und ReForm-Regio-

wald sowie zur landnutzungsökolo-

gischen Station der Hochschule in 

Ense-Gerlingen.  

Agroforst Pionier Jan Große-Klei-

mann zeigte am Beispiel seines Ho-

fes im Münsterland, wie sich Ge-

hölze, Ackerkultur und Grünland 

sinnvoll kombinieren lassen. Die 

Kombination von Apfelbäumen mit 

Ackerstreifen sorgen dort für mehr 

Biodiversität, Klimaschutz und regi-

onale Ernährungssicherheit (Chris-

tian Klett).     

 

 

 

Die Referentinnen und Referenten des Soester Agrarforums 2026.             Foto: Klett 

 

 

Soester Agrarpreis 2026 geht an Eric Christoph Pehle 

  

Traditionell verleiht der Ehemali-

genverband Susatia auf dem Soester 

Agrarforum den Soester Agrarpreis, 

2026 bereits zum 26. Mal. Der dies-

jährige Preisträger kommt aus 

Schmerlecke, ist 23 Jahre alt und 

heißt Eric Christoph Pehle. Er hat 

seine Bachelorarbeit zum Thema 

Einfluss von Mikronährstoff-Unter-

fußdüngung, Saattechnik und Saat-

menge auf Ertrag und Proteingehalt 

von Ackerbohnen verfasst. ĂDie 

Aktualität dieses Themas zeigt sich 

nicht nur in den geplanten und be-

reits getätigten Investitionen zahl-

reicher Firmen im Bereich alternati-

ver Proteinquellenñ, erklªrte der Su-

satia-Vorsitzende Jonas Thiel in sei-

ner Laudatio. Auch die Förderung 

durch die Union zur Förderung von 

Oel- und Proteinpflanzen zeige die 

Relevanz der mit Ăsehr gutñ bewer-

teten Abschlussarbeit.  

 

Soester Agrarpreisträger verdienen 

sich ihren Preis nicht nur durch 

überdurchschnittliche Studienleis-

tungen. Erforderlich seien zudem 

besonderes Engagement auch au-

ßerhalb des Lernens sowie eine bei-

spielhafte Persönlichkeitsentwick-

lung, wie Thiel erklärte. Pehle 

zeichne sich vor diesem Hinter-

grund durch vielfältiges Engage-

ment aus, sei es als Jäger und Droh-

nenpilot in der Rehkitzrettung, in 

der heimischen Kirchengemeinde 

und der freiwilligen Feuerwehr bis 

 

 

 

Der Soester Agrarpreis-Träger 2026 Eric Christoph Pehle (2. v. l.) mit 

den Susatia-Vorsitzenden Jonas Thiel und Marie Hoffmann sowie Dekan 

Prof. Dr. Marc Boelhauve.               Foto: Klett 
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hin zur Organisation studentischer 

Exkursionen nach Thüringen, Polen 

oder Österreich. Aktuell ist der 

Preisträger als Agrarreferent an der 

Landvolkshochschule Hardehausen 

tätig und plant ein Masterstudium in 

der Agrarwirtschaft aufzunehmen 
(Christian Klett). 

 

 

Energieeffizienz in der industriellen Produktion im Rahmen  

der Vorlesung  

 

Nachdem in den vorhergehenden 

Theorieeinheiten bereits über den 

effizienten Einsatz von Energie, sei 

es in Produktionsprozessen, in der 

Logistik, in der Wärme- und Kälte-

bereitstellung oder in der Druckluf-

terzeugung gesprochen wurde, 

konnte im Rahmen der Exkursion 

sehr anschaulich dargestellt werden, 

wie Energieeffizienz in der industri-

ellen Produktion der Großbäckerei 

Kuchenmeister einen Unterschied 

macht. Sowohl der Energiemanage-

ment- als auch die Nachhaltigkeits-

beauftragten nahmen sich für Zeit 

für die Gruppe und waren interes-

siert an Ideen und Fragen der Stu-

dierenden. 

 

Im Rahmen des Moduls wurden 

weiterhin die Kläranlage in Soest als 

auch das Kompostwerk in Anröchte 

besichtigt. Bei beiden Exkursionen 

konnten die Umsetzungsprozesse in 

Stoffkreisläufen und deren enge 

Verbindung zur Energiegewinnung 

eindrücklich erfahren werden und 

bereicherten so den theoretischen 

Teil der Vorlesung (MBA Wolfgang 

Stauss). 

 

 

Französische Austauschstudierende arbeiten am Fachbereich 

zum Thema Soil Health und in Stellenbosch/Südafrika

  

Joan Merceron, Lou Valverde, 

Louise Defives, Oscar Lesoimer, 

Cyrill Denieul und Paul Langouet 

arbeiteten im Sommersemester 

2025 in der Arbeitsgruppe Boden-

kunde an dem Thema ĂImpact of 

conservation and regenerative agri-

culture on soil healthñ und wurden 

hier intensiv durch die Arbeits-

gruppe von Prof. Dr. Thomas Weyer 

betreut. Dazu gehörten auch Ex-

kursionen und die Evaluierung der 

Bodenqualität auf Betrieben in 

NRW und im Versuchsgut Mer-

klingsen. Freundliche Einladungen 

der französischen Gaststudierenden 

konnten im Sommer 2025 noch 

nicht umgesetzt werden, aber gute 

Kontakte bestehen weiterhin.  

 

Erwähnt werden sollte auch die er-

folgreiche Vermittlung des französi-

schen Studenten Mathurin Baes von 

der Universität Lasalle an das AG-

ROHUB Departement in Stellen-

bosch/Südafrika. Herr Baes ver-

brachte von September bis Dezem-

ber 2025 sein internship bei den 

Kollegen und Kolleginnen in Stel-

lenbosch und berichtete begeistert 

von seinen Erfahrungen in der 

Landwirtschaft am Western Cape 

(Prof. Dr. Thomas Weyer). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Besuch bei der Firma Kuchenmeister.        Foto: Stauss 
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Exkursionen 
 

Einblicke in die Praxis der Landwirtschaft und Agrarindustrie   

 

Vom 13 ï 15.05.2025 haben Studie-

rende des zweiten Semesters zusam-

men mit Prof. Dr. Verena Haberlah-

Korr eine Exkursion durch Nord-

rhein-Westfalen unternommen. Auf 

dem Programm standen Besichti-

gungen von landwirtschaftlichen 

Betrieben, einem Landtechnikunter-

nehmen, einem Schlachthof sowie 

einem Museum und einer Brauerei. 

Neben dem fachlichen Input blieb 

auch genug Raum für persönliche 

Eindrücke und Austausch. 

 

Der erste Tag startete um 7 Uhr an 

der FH Soest. Als Erstes besuchten 

wir den Bioland-Betrieb ĂBiobr¿der 

Heimannñ in Waltrop/Recklinghau-

sen. Auf zwei Standorten halten die 

Brüder Elmar und Christoph Hei-

mann rund 250 Sauen. Neben der 

Ferkelaufzucht wird eine Biogasan-

lage betrieben und ein Teil des Flei-

sches direkt vermarktet. Seit 2018 

wird nach Bioland-Richtlinien ge-

wirtschaftet, 2020 wurde ein neuer 

Strohstall mit Auslaufmöglichkei-

ten fertiggestellt. In Gruppen beka-

men wir eine Führung über das Ge-

lände. Dabei konnten wir den Abfer-

kelstall, den Wartestall und das 

Deckzentrum von außen betrachten 

und später auch durch den Besu-

cherraum einen Einblick ins Stallin-

nere erhalten, der zudem einen Bei-

trag zur Öffentlichkeitsarbeit leistet. 

Spannend war auch die Vorstellung 

des WEDA-Fütterungsmanage-

mentsystems. Anschließend wurde 

ein Ackerbohnenfeld besichtigt und 

Schädlinge (Blattläuse) sowie Nütz-

linge (Marienkäfer) beobachtet. Da-

bei wurden die Herausforderungen 

und Chancen im ökologischen 

Ackerbau diskutiert. Abgerundet 

wurde der Vormittag durch ein ge-

meinsames Grillen. 

 

Am Nachmittag besuchten wir das 

Deutsche Bergbaumuseum in Bo-

chum. Neben einer Führung durch 

das Anschauungsbergwerk und ei-

ner Fahrt mit dem Seilfahrtsimulator 

im Förderkorb erhielten wir Infor-

mationen über den historischen und 

gesellschaftlichen Hintergrund des 

Bergbaus in Deutschland. Ein be-

sonderes Highlight war der Blick 

vom Förderturm über die Stadt. Der 

Museumsrundgang rundete den Be-

such ab. Nach einem ereignisrei-

chen ersten Tag fuhren wir weiter 

zur Unterkunft in Oberhausen und 

ließen den Tag beim gemeinsamen 

Abendessen ausklingen. 

 

Am zweiten Tag führte uns der Weg 

nach Alpen zur Firma Lemken. Das 

Familienunternehmen mit 1.200 

Mitarbeitenden am Standort in Al-

pen produziert Maschinen zur Bo-

denbearbeitung, Aussaat und Be-

standspflege. Nach einer Vorstel-

lung der Unternehmensgeschichte 

und des Produktportfolios konnten 

wir während der Werksführung die 

moderne Produktion aus nächster 

Nähe erleben. Für viele von uns war 

es spannend zu sehen, wie komplex 

und durchdacht die Herstellung von 

Landtechnik ist. 

 

Anschließend ging es weiter zum 

landwirtschaftlichen Betrieb 

Wilmsen in Kalkar. Hier werden 

400 ha konventionell und 100 ha 

ökologisch bewirtschaftet. Ange-

baut werden Zuckerrüben, Kartof-

feln, Raps, Dinkel, Weizen, Acker-

bohnen und Gras. Neben dem 

Ackerbau, ist der Betrieb als Lohn-

unternehmer, Saatgutvermehrer und 

Direktvermarkter tätig. Martin und 

Max Wilmsen erklärten uns vor Ort 

Details zum Anbau von Bio-Kartof-

feln, Bio-Mais und Bio-Ackerboh-

nen. Themen wie Unkrautregulie-

rung, Bodenbearbeitung und Be-

standsführung standen im Fokus der 

Diskussion. Den Abend verbrachten 

wir in Münster, wo wir die Gelegen-

heit hatten, den Tag in entspannter 

Atmosphäre gemeinsam ausklingen 

zu lassen. 

 

Der letzte Exkursionstag begann mit 

der Besichtigung des Westfleisch-

 

Die Studierenden zusammen mit Prof. Dr. Verena Haberlah-Korr.                     Foto: Menne 
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Standorts in Coesfeld. Dort werden 

600 Schweine pro Stunde ge-

schlachtet ï eine beeindruckende 

Zahl, die uns die industrielle Dimen-

sion der Fleischverarbeitung vor 

Augen führte. Das Unternehmen be-

schäftigt 7.200 Mitarbeiter und ar-

beitet mit 5.100 Vertragslandwirten 

zusammen. Nach der Begrüßung 

durch den Standortleiter Johannes 

Bayer bekamen wir einen umfassen-

den Einblick in die Abläufe von der 

Logistik über die Zerlegung bis zur 

Schlachtung. Themen wie Hygiene, 

Arbeitszeiten im Schichtsystem und 

der Vertrieb der Produkte wurden 

ausführlich erklärt.  

 

Zum Abschluss der Exkursion be-

suchten wir die Pottôs Brauerei in 

Oelde. Nach einer Führung durch 

die Brauerei, inklusive Besuch des 

Georg-Lechner-Biermuseums und 

des Gesaris-Brunnenkinos, erhielten 

wir einen Einblick in Produktion 

und Abfüllung. Beim anschließen-

den Essen mit Bierverkostung fand 

die Exkursion einen geselligen Ab-

schluss. 

 

Die dreitägige Exkursion bot viel-

fältige Einblicke in moderne land-

wirtschaftliche Betriebe, ökologi-

sche Anbauverfahren, industrielle 

Produktion und Verarbeitungspro-

zesse sowie kulturhistorische Kon-

texte. Der Austausch mit Betriebs-

leitern, Fachkräften und Experten 

vor Ort war besonders wertvoll für 

unser Studium. Wir danken allen be-

teiligten Betrieben, Frau Prof. Dr. 

Haberlah-Korr und dem Organisati-

ons-Team für die tolle Exkursion 

(Nela Menne, Lena Schulze Höping 

Pellengahr, Hanna Wilke).  

 

 

Regionale Landwirtschaft und nachgelagerter Bereich 

 

Das zweite Semester Bachelor 

machte sich zusammen mit Prof. Dr. 

Marc Boelhauve und Sandra Kro-

nenberg auf den Weg vom Rhein-

land bis nach Trier.  

 

Herrmann Kräuter in Neuss ist ein 

Familiengeführtes Unternehmen, 

das bereits seit vier Generationen 

auf den Anbau und die Weiterverar-

beitung von frischen Schnittkräu-

tern spezialisiert ist. In Neuss und 

ganz Europa werden diverse Kräuter 

und Gemüsesorten, wie zum Bei-

spiel Schnittlauch, Minze, Spinat 

und Petersiele angebaut. An dem zu-

gehörigen Produktionsstandort in 

Neuss werden täglich mehrere Ton-

nen frische Kräuter angeliefert, ge-

reinigt, sortiert, verpackt und über 

den Großhandel vertrieben. Der 

Großteil an Arbeitskräften auf dem 

Feld und in der Produktion wird 

über Saisonkräfte abgedeckt. Einen 

neuen Betriebszweig stellt der An-

bau von Microgreens da. Diese wer-

den in Keimräumen unter künstli-

chem Licht angebaut und sollen in 

Zukunft an Sterneküchen geliefert 

werden. Hier findet man Spröss-

linge verschiedenster Kulturen, wel-

che sich stark im Geschmack und 

Aussehen unterscheiden. Auf einer 

Anbaufläche war ein Farming GT 

im Einsatz, der autonom Schnitt-

lauch hacken kann; an anderer Stelle 

wurde frischer Spinat geschnitten. 

Besonders deutlich wurde, wie 

wichtig Routinen und gründliches 

Arbeiten von geschulten Kräften 

sind.  

 

Im Braunkohle-Tagebau Garzweiler 

der RWE Power AG konnte ein still-

stehender Schaufelradbagger be-

sichtigt werden. Zum Lösen und 

Transportieren von Material ist 

diese 12.8t schwere und 225m große 

Maschine mit einem sich kontinu-

ierlich drehenden Rad mit mehreren 

Baggerschaufeln ausgestattet und 

wird im Tagebau zum Abbau von 

Abraum und Braunkohle eingesetzt. 

Die Busrundfahrt über das knapp 

31km² große Gelände schloss auch 

die dazugehörigen Renaturierungs-

flächen mit ein.  

 

 

 

Die Exkursionsgruppe konnte spannende Eindrücke gewinnen.                      Foto: Lankes; Vennekel 
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In der Eifel gab es viele neue Ein-

drücke auf einem Milchviehbetrieb 

sowie auf einem Betrieb der Le-

benshilfe-Werke Trier. Um frischen 

Gerstensaft ging es bei einem Be-

such im Brauhaus FRÜH in Köln 

sowie in der Erlebniswelt der Bit-

burger Brauerei (Martin Lankes; 

Marietta Vennekel; Arp Hinrichs).

 

 

Landwirtschaftliche Großbetriebe in Ostdeutschland 

 

Eine Gruppe aus dem zweiten Se-

mester Bachelor machte sich zusam-

men mit den Mitarbeitenden Birgit 

Borgmeier und Jan Berglar auf den 

Weg nach Mecklenburg-Vorpom-

mern.  

 

In Rapshagen, Brandenburg wurde 

ein Mischfutterwerk für Geflügel-

futter von For Farmers besichtigt. 

Nach Informationen über For Far-

mers, Geflügelhaltung und -fütte-

rung mit anschließender Futtermit-

telbestimmung wurde bei einer 

Werksführung gezeigt, wie aus Aus- 

gangsstoffen wie Weizen, Gerste 

hochwertiges Geflügelfutter herge-

stellt wird. Die einzelnen Stationen 

der Produktion sind Anlieferung, Si-

los, Mahlmühlen, Mischanlagen, 

Pellet-Pressanlage, Schaltzentrale 

und Verladung.  

 

Um Strukturen und Strategien eines 

großbetrieblichen Unternehmens 

ging es auf Gut Hohen Luckow. Der 

Betrieb hat insgesamt 9.500 Hektar 

Land und 5.000 Kühe, davon am be-

suchten Standort rund 2.700 Hol-

stein-Friesian, die täglich etwa 

75.000 Liter Milch liefern. Gemol-

ken wird im 80er-Melkkarussell di-

rekt in fünf eigene Tankauflieger.  

Die Fütterung basiert auf hofeige-

nem Mais, Gras und zugekauftem 

Rapsextraktionsschrot und wird in-

dividuell an die Leistungsfähigkeit 

der Tiere angepasst. Besonderer 

Wert wird auf Tiergesundheit, Stall-

komfort und strukturiertes Herden-

management gelegt. Um die Eu-

terhygiene zu steigern, werden die 

Liegebuchten zunehmend mit Sand 

eingestreut. Zudem hat man ge-

meinsam mit einem Kieswerk eine 

Sandseparierungsanlage konstru-

iert, die die Gülle bereinigt und den 

Sand wieder nutzbar macht. Auf den 

2.300 ha Acker- und 155 ha Grün-

land liegt der Fokus auf Kulturen 

wie Mais, Weizen, Gerste, Raps und 

Futtergräsern. Seit über 20 Jahren 

wird konsequent Mulchsaat betrie-

ben, ergänzt durch Zwischenfrüchte 

zur Humusmehrung und Erosions-

vermeidung. Die Düngung erfolgt 

teilflächenspezifisch mit GPS-Tech-

nik unter Berücksichtigung des Bo-

denvorrats und der Ertragserwar-

tung. Zudem wird Gülle als Nähr-

stoffquelle genutzt, um Mineraldün-

ger zu ersetzen. 

Auch beim Anblick des Fuhrparks 

wurden die Dimensionen und Mög-

lichkeiten eines solchen Betriebes 

deutlich. Neben einer Biogasanlage 

gehören auch 21 Windmühlen zum 

Unternehmen. 

 

Eine Schiffstour durch die Bodden-

gewässer auf dem Darß bot interes-

sante Information über die Land-

schaft. Hier kam auch Prof. Dr. Dr. 

Alexander Prange hinzu und beglei-

tete die Studierenden für einen Tag. 

 

Der Erlebnishof Gut Darß bewirt-

schaftet 4.000 Hektar Grünland im 

Bioanbau sowie 400 Hektar konven-

tionell. Der Tierbestand beläuft sich 

auf 1.200 Mutterkühe der Rasse 

Deutsches Fleckvieh, etwa 240 

Wasserbüffel, 2.200 Mutterschafe 

und eine Pferdezucht. Zur Land-

schaftspflege des Nationalparks be- 

wirtschaften Mutterkühe das Grün-

land. Die Entwicklung von einer 

LPG wurde auch im Kuhstall deut-

lich, der noch aus DDR-Zeiten 

stammt (Manuel Spandern; Felix 

Ludbrock; Arp Hinrichs). 

 

 

 

 

Die Studiereden auf dem Erlebnishof Gut Darß.                  Foto: Spandern; Ludbrock 
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Keine Verschraubungen, kein Stress, keine Beseitigung von  

Flurschäden 

 

Studierende aus dem zweiten Se-

mester Bachelor besuchen mit Prof. 

Dr. Marcus Mergenthaler und 

Christiane Wildraut das Paderbor-

ner Umland. Bei der Firma Köcker-

ling in Delbrück konnte der gesamte 

Produktionsverlauf einer Arbeits-

maschine nachvollzogen werden. 

Der junge Werksstandort ist Ersatz 

für den zu klein gewordenen Werks-

sitz in Verl, wo heute lediglich die 

Schweißerei ihren Platz findet. In 

Delbrück produziert Köckerling 

jährlich ca. 2.000 Maschinen. Die 

Firma hat 600 Mitarbeiter und kon-

zentriert sich bei der Produktion ge-

nerell auf den Bau von Grubbern 

jeglicher Art, sowie Striegel und Sä-

maschinen. Für nicht selbst herge-

stellte Bauteile, arbeitet Köckerling 

eng mit regionalen Zulieferern zu-

sammen, um lange Transportwege 

zu vermeiden und hohen Qualitäts-

ansprüchen gerecht zu werden. Be-

merkenswert ist, dass der Qualitäts-

standard sowie die Mitarbeiterzahl 

nicht angetastet werden soll, obwohl 

erwartet wird, dass der Umsatz in 

diesem Jahr um 17% auf 75 Mio. 

Euro einbrechen wird.  

 

Die Hausschlachterei Weckerin in 

Hövelhof ist vor allem durch ihren 

Instagram-Kanal publik geworden. 

Der Inhaber Manuel Wecker führt 

neben der Metzgerei einen landwirt-

schaftlichen Betrieb mit rund 25 ha 

Land sowie Rinder- und Schweine-

mast. Die Schweine des Betriebs er-

reichen den Hof Wecker mit rund 70 

kg Gewicht und werden direkt mit 

zu den älteren Tieren gelassen. 

Diese Methode ist eher ungewöhn-

lich, jedoch hat sich in der Vergan-

genheit gezeigt, dass es auch ohne 

bestimmte Gruppeneinteilung rei-

bungslos funktionieren kann. Die 

Rinder werden als Absetzer gekauft 

und sind vorzugsweise von der 

Rasse Limousin. Sie bekommen 

eine Mischration aus 50 % Mais und 

50 % Gras, da ein Großteil der Flä-

che des Betriebs auf Grünland fällt. 

Die Rinderschlachtung erfolgt im-

mer dienstags, wobei es je nach 

Lage und Saison ein bis zwei Tiere 

sind. Bevor es dienstagsmorgens 

mit der Schlachtung losgeht, werden 

die Tiere bereits ca. zwei Stunden 

vor der Schlachtung zum Schlacht-

haus getrieben, damit sie sich dort 

beruhigen können und ohne Stress 

geschlachtet werden. Diese Maß-

nahme spiegelt sich auch sehr deut-

lich in der Fleischqualität wider.  

 

Die Biologische Station in der 

Senne umfasst das Gebiet des dort 

ansässigen Truppenübungsplatzes 

der Bundeswehr und der Emsquel-

len. Sie versteht sich als Schlüssel-

stelle zwischen Naturschutz und 

Landwirtschaft/Forstwirtschaft so-

wie Tourismus. Daneben liegt ein 

großer Fokus auf der Bildung von 

Kindern und Jugendlichen sowie auf 

der Forschung. Im Wildpferd-Ge-

hege werden die von den Pferden er-

zeugten Flurschäden nicht entfernt, 

um die Insektenvielfalt im Boden zu 

untersuchen.  

 

Beizanlage, Portionierung und Qua-

litätskontrolle waren die Themen 

bei der DSV in Lippstadt Die Saat-

körner werden mithilfe von speziel-

lem Beizmittel behandelt, um Vo-

gelfraß und Krankheiten zu verhin-

dern. Abgepackt wird das Saatgut in 

verschiedenen Gebinden, Mischun-

gen und Marken für die unterschied-

lichsten Kunden ï neben Landwir-

ten etwa auch Privatkunden (Okka-

Linn Holzmann; Jonas Greune; Arp 

Hinrichs). 

 

 

 

Die Studierenden besuchen die Hausschlachterei Weckerin in Hövelhof.              Foto: Holzmann; Greune 
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Eine Schwarzwälder Genussreise 

 

Im BASF Agricultural Center in 

Limburgerhof wurden dem vierten 

Semester Bachelor in Begleitung 

von Prof. Dr. Tanja Schäfer die 

neuen Herausforderungen (Resis-

tenzbildung, Wegfall vieler wichti-

ger Wirkstoffe, etc.) erläutert und 

moderne Lösungsansätze wie z.B. 

genom editing, CRISPR/Cas, Smart 

Spraying und Einsatz von künstli-

cher Intelligenz in der Landwirt-

schaft vorgestellt. Die Besichtigung 

der Gewächshäuser für Herbizid- 

und Fungizidversuche rundete den 

Besuch ab. 

 

Am nächsten Tag fuhr die Gruppe 

zu einem Geflügelbetrieb mit ca. 

14.000 Hennen, der zur Erzeugerge-

meinschaft Zapf gehört und sich im 

Besitz der Familie Heitzmann befin-

det. Weiße und braune Legehennen 

werden dort in unterschiedlichen 

Haltungssystemen aufgestallt. Die 

Aufstallungssysteme sowie Lüf-

tung, Lichtprogramme und Fütte-

rung bekamen wir von der Firma 

Big Dutchman erklärt. Im An-

schluss daran konnten wir bei der 

Zapf GmbH die vollautomatische 

Sortierung und Verpackung der Eier 

und auch deren Weiterverarbeitung 

zu Nudeln, Eierlikör und Vollei er-

leben. 

Ein interessanter Betrieb mit Milch-

viehhaltung, Bienen und eigener 

Brennerei ist der Löcherhansenhof, 

der am dritten Tag besichtigt wurde. 

Der Betrieb bewirtschaftet 40 ha 

Grünland und 10 ha Wald in Steil-

lage. Aus selbst angebautem Obst 

werden hochwertige Schnäpse und 

Liköre hergestellt ï eine traditions-

reiche, aber streng kontrollierte Tä-

tigkeit. Ferienwohnungen und ein 

Hofladen ergänzen das Einkommen 

wesentlich. 

 

Auf dem Ramsteinerhof, der am 

vierten Tag besucht wurde, bekam 

die Gruppe Einblicke in die Gewin-

nung hochwertiger Milch für die 

Verkäsung in der eigenen Hofkäse-

rei. Die Familie Kölblin entschied 

sich bewusst gegen einen Melkrobo-

ter und setzt dafür auf innovative 

Technik wie das Gesundheitssystem 

von SmaXtec, um die notwendige 

Milchqualität für die Käseproduk-

tion zu erhalten. Neben der erfolg-

reichen Direktvermarktung, bilden 

fünf Ferienwohnungen ein weiteres 

Standbein des Betriebes. Das trotz 

des hohen Arbeitsaufwands beste-

hende Engagement der gesamten 

Familie, einschließlich der älteren 

Generation, verdeutlichen den fami-

liären Charakter des Betriebs. Eine 

gemeinsame Wanderung von der 

Herberge zum Glaswaldsee rundete 

den Tag ab. 

 

Zum Abschluss der Exkursion 

wurde der Ackerbaubetrieb Gut Wa-

chendorf ï Starzach Agrar KG be-

sucht. Mit rund 665 ha Fläche zwi-

schen Schwarzwald und Schwäbi-

scher Alb wird hier auf konservie-

rende Bodenbearbeitung und Preci-

sion Farming gesetzt. Der Betrieb 

arbeitet mit teilflächenspezifischer 

Düngung (Greenseeker) und setzt 

zur Bekämpfung von resistentem 

Fuchsschwanz auf den Einsatz des 

Striegels. Zur weiteren Unkrautre-

gulierung wird mit einem durch-

dachten Fruchtfolgesystem mit 

Raps, Weizen, Sojabohnen, Dinkel 

und mehr gearbeitet. 

 

Die Exkursion zeigte die Vielfalt 

der landwirtschaftlichen Betriebs-

formen. Deutlich wurde, wie stark 

Innovationsfreude, regionale Gege-

benheiten und persönliche Entschei-

dungen die Ausgestaltung der Be-

triebe beeinflussen (Alfred von Ge-

scher; Lukas Ternes; Arp Hinrichs). 

 

 

 

 

Vielseitige Einblicke boten sich den Studierenden im Schwarzwald.       Foto: Gescher; Ternes 
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Hamburger Rollrasen und Obstanbau im Alten Land 

 

Eine Gruppe aus dem vierten Se-

mester Bachelor machte sich zusam-

men mit Prof. Dr. Michaela 

Schmitiz und Peter Dapprich auf in 

den Norden und nach Hamburg. 

Matthies Landwirtschaft in 

Wenzendorf ist ein traditionsreicher 

Familienbetrieb in der 20. Genera-

tion mit über 400 Jahren Geschichte. 

In der letzten Generation speziali-

sierte sich der Betrieb auf die Pro-

duktion von Rollrasen, Wildblu-

mensaat und Weihnachtsbäumen. 

Besonders beeindruckend waren die 

970 ha Gesamtfläche, wovon 890 ha 

nahezu arrondiert sind, und die di-

rekte Vermarktung ihrer Produkte 

durch das Tochterunternehmen 

Hamburger Rollrasen KG. 

 

Die Obstbauversuchsanstalt Jork 

(auch bekannt als Esteburg) ist ein 

Kompetenzzentrum für den Obstbau 

in Norddeutschland ist. Es betreut 

etwa 1.400 Obstbaubetriebe und 

führt Forschungsund Beratungspro-

jekte im integrierten und ökologi-

schen Obstbau durch. Vor Ort er-

hielten wir Einblick in die For-

schung und eine Verkostung.  

Das Werk der Herbert Dammann 

GmbH in Hedendorf ist ein führen-

der Hersteller von Pflanzenschutz-

technik und hat sich auf die präzise 

Ausbringung von Flüssigkeiten spe-

zialisiert. Die Studis erhielten Ein-

blicke in die Entwicklung und Pro-

duktion moderner Landmaschinen, 

darunter selbstfahrende Spritzen mit 

innovativen Technologien.  

 

Die Meierei Hamfelder Hof verar-

beitet ausschließlich Bioland-Milch 

von 35 regionalen Höfen und produ-

ziert eine Vielzahl von Milchpro-

dukten. Besonders hervorzuheben 

ist die transparente Preisgestaltung, 

bei der höhere Milchpreise direkt an 

die Landwirte weitergegeben wer-

den. Der Geflügelhof Schönecke in 

Neu Wulmstorf ist ein Familienbe-

trieb mit über 100 Jahren Ge-

schichte. Er legt großen Wert auf 

Qualität, Regionalität und Tierwohl. 

Neben der Produktion von Geflügel 

und Eiern (50.000 Legehennen in 

Freilandhaltung) betreibt der Hof 

auch eine eigene Metzgerei und ver-

kauft Produkte auf Wochenmärkten 

in der Region. Eine eigene Packsta-

tion unterstützt die Direktvermark-

tung. Der Milchviehbetrieb Claas 

Tiedemann füttert seit über 10 Jah-

ren automatisiert mit dem Lely Vec-

tor. Die durchschnittliche Leistung 

pro Kuh lag bei 13.000 l/Jahr mit ei-

ner ZKZ von 405 Tagen und einer 

Zellzahl von unter 150.000 ppm. 

Diese Leistung soll jedoch durch 

dreimaliges Melken weiterhin an-

steigen. HL Hamburger Leistungs-

futter ist ein führender Hersteller 

von Spezialfuttermitteln und produ-

ziert ca. 250.000 Tonnen Futtermit-

tel pro Jahr. Während unseres Be-

suchs erhielten wir einen Vortrag 

zur Schweinefütterung und eine 

Werksführung, bei der die Produk-

tion von Ferkelalleinfutter, Mineral-

futter und anderen Spezialprodukten 

vorgestellt wurde. 

 

Weitere Highlights waren ein Kam-

merkonzert in der Elbphilharmonie 

sowie eine Hafenrundfahrt durch 

Speicherstadt und Hafen - bei einem 

beeindruckenden Sonnenuntergang 

(Marie Walter; Michael Wohlers; 

Arp Hinrichs). 

 

 

 

Bei bestem Wetter konnten die Studierenden die Exkursion genießen.                  Foto: Walter; Wohlers 
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Rügen, Reeperbahn und Regeneration 

 

Studierende des vierten Semester 

Bachelor aus dem Studiengang 

Ökologie & Nachhaltigkeitsma-

nagement machten sich zusammen 

mit Dr. Bernd Pölling und David 

Kellerhof auf den Weg nach Ham-

burg und Rügen. Ziel der Exkursion 

war es, verschiedene ökologische 

Lebensräume, Naturschutzprojekte 

sowie Maßnahmen nachhaltiger 

Entwicklung im norddeutschen 

Raum kennenzulernen.  

 

Zwischenstation beim Energieberg 

in Hamburg Georgswerder war die 

ehemalige Giftmülldeponie, die 

heute als Energie- und Bildungs-

standort fugiert. Besonders beein-

druckend war, wie aus diesem Ort 

der umweltbelastenden Altlast ein 

Symbol der Energiewende gewor-

den ist. Dazu wurde die ehemalige 

Mülldeponie versiegelt, sodass die 

Altlaster nicht mehr in die Umwelt 

gelangen können und sowohl Photo-

voltaik, als auch Windräder instal-

liert wurden. Bei der Führung wurde 

zudem auch besonders auf die Si-

ckerwasserproblematik, die techni-

sche Sicherung der Deponiekörpers 

und die Einbindung erneuerbarer 

Energie in urbane Räume eingegan-

gen. 

 

Anschließend nahmen die Gruppe 

an einer Hafenrundfahrt teil und ließ 

den Abend gemeinsam nach einem 

Abendessen auf der Reeperbahn 

ausklingen.  

 

Am nächsten Tag wurde die Reise 

nach Rügen fortgesetzt und es ging 

weiter zum Biosphärenreservat 

Schaalsee mit einer interessanten 

Führung zu einem dort gelegenen 

Kalkflachmoor. Diese artenreichen 

Feuchtgebiete sind durch ihren basi-

schen pH-Wert, das nährstoffarme 

Wasser und die extensive Nutzung 

geprägt. Besonders interessant war 

die Diskussion über die historische 

Entstehung des Moores, ihre Funk-

tion als CO²-Speicher und ihre Ge-

fährdung durch Nährstoffeinträge. 

Die Führung verdeutlichte einen tie-

feren Einblick in das Management 

solcher empfindlichen Lebensräume 

durch Pflegeschnitte, extensive Be-

weidung und hydrologischen Rege-

neration (Madita Sauerland; Arp 

Hinrichs). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die ehemalige Giftmülldeponie in Hamburg Georgswerder.   

          Foto: Sauerland 

 

 

 

Nationalpark Vorpommersche Boddenlandschaft (Fischland-Darß-Zingst).

          Foto: Sauerland 
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Innovative und nachhaltige Landwirtschaft 

 

Das sechste Semester Bachelor 

machte sich mit Prof. Dr. Reinhard 

Puntigam und Eileen Koch auf den 

Weg nach Bayern und Österreich. 

Im Versuchsgut Klein-Altendorf der 

Uni Bonn standen Anbau von Arz-

neipflanzen auf dem Programm. So 

werden bei Pfefferminze unter-

schiedliche Sorten und Anbausys-

teme auf Ertrag, Wirkstoffgehalte 

sowie Anpassung an verschiedene 

Umweltbedingungen getestet. Wei-

tere Forschungsreihen widmen sich 

Miscanthus hinsichtlich seines Po-

tenzials als nachwachsender Roh-

stoff im Bausektor (biobasierte 

Dämmstoffe) sowie der Anfälligkeit 

verschiedener Kulturpflanzen unter 

veränderten klimatischen Bedingun-

gen mittels eines beweglichen Ge-

wächshauses, das Dürreszenarien si-

muliert.  

 

Der Milchviehbetrieb Essich am 

Hunsrück hat sich seit dem Kauf 

1988 stetig erweitert. Trotz der wid-

rigen Bedingungen eines relativ ge-

ringen Jahresniederschlags von 500 

mm und sandigen Lehmböden mit 

35 Bodenpunkten. Aktuell werden 

rund 430 Milchkühe (überwiegend 

Holstein-SBT) und 300 Stück Jung-

vieh gehalten. Die durch-schnittli-

che Jahresleistung beträgt etwa 

12.500 kg Milch mit einem Fettgeh-

alt von 3,85 % und 3,34 % Eiweiß.  

 

Um Methanausstoßmessung geht es 

im Staatsgut Achselschwang sowie 

in der Höheren Bundeslehr- und 

Forschungsanstalt (HBLFA). Ein 

besonderes Highlight ist der neue 

Kälberstall mit Temperatur- und 

Schadgasmessung. Untersucht wer-

den der Einfluss des Außenklimas 

sowie die Wechselwirkungen zwi-

schen Stallklima, Tiergesundheit, 

Verhalten und Wohlbefinden der 

Kälber. Der Fokus der HBLFA liegt 

in Innovationen von Stalleinrichtun-

gen wie Laufflächen, Liegeboxen 

und Fressplätzen und der allgemei-

nen Effizienz in der Milchproduk-

tion.  

 

Biohof Geinberg in Oberösterreich 

zählt zu den modernsten Bio-Gemü-

sehöfen Europas und legt großen 

Wert auf Nachhaltigkeit und Regio-

nalität. Im 11,8 Hektar großen Ge-

wächshaus werden Tomaten, Gur-

ken und Paprika nach strengen Bio-

Richtlinien angebaut. Anstelle von 

Pflanzenschutzmitteln kommen ge-

zielt Nützlinge zum Einsatz, für die 

Bestäubung sorgen Hummelvölker.  

 

Die Karmeliten Brauerei in 

Straubing ist einer der ältesten Be-

triebe in Deutschland.  Der private 

Familienbetrieb hat rund 30 Mitar-

beiter. Statt auf Preiskampf setzt das 

Unternehmen auf hochwertige Roh-

stoffe, sorgfältige Verarbeitung und 

lange Reifezeiten. Ihre Jahrespro-

duktion von 500.000 Hektolitern 

vertreibt die Karmeliten Brauerei 

vor allem regional im Umkreis von 

50 Kilometern. Die Rohstoffe stam-

men überwiegend aus der Region. 

 

Der Landwehrhof Baureis ist auf 

Tierwohl, wirtschaftliche Stabilität 

und nachhaltige Produktionsweisen 

ausgerichtet. Eine langfristige Pla-

nungssicherheit bietet das erfolgrei-

che ĂHofgl¿ckñ- Programm, das 

Preise von 2,75 ú/kg bis zum Jahr 

2031 garantiert. Im Maststall stehen 

jedem Tier 2 m² Platz zur Verfü-

gung. Die Haltung erfolgt auf Stroh, 

mit einem überdachten Außenbe-

reich. Die Mastdauer liegt bei ca. 

105 Tagen. Die Sauenanlage beher-

bergt etwa 300 Sauen mit Abferkel-

buchten von 8 m² und Ausläufen 

von 2,5 m². Die Investitionssumme 

von rund vier Millionen Euro wur-

den zu etwa 40 % gefördert. 

 

Mit rund 180 Hektar Rebfläche ist 

das Juliusspital Weingut das zweit-

größte in Deutschland. Die Erlöse 

kommen karitativen Zwecken zu 

Gute. Weitere spannende Eindrücke 

erhielten die Studierenden bei der 

Firma Sennebogen, bei einer Strau-

ßenfarm und auf einer Karpfenteich-

wirtschaft (Niklas Growe; Eric 

Pehle; Arp Hinrichs). 

 

 

 

Die Studierenden wurde ein vielseitiges Programm geboten.            Foto: Growe; Pehle 
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Vielseitigkeit im hohen Norden 

 

Das eine Gruppe des sechsten Se-

mesters fuhr zusammen mit Prof. 

Dr. Bodo Mistele nach Schleswig-

Holstein, Dänemark und Schweden. 

Der Gemüsebetrieb Mählmann in 

Cappeln produziert 30 unterschied-

liche Gemüsesorten auf beeindru-

ckenden 2.000 Hektar. Innerhalb 

von nur 40 Jahren hat die Familie ei-

nen der führenden Gemüseprodu-

zenten aus einem Nebenerwerbsbe-

trieb aufgebaut. 

 

Der Bioland-Hof Backensholz be-

wirtschaftet 800 ha Fläche und hält 

über 400 Milchkühe. Die hofeigene 

Rohmilchkäserei verarbeitet bis zu 

12.000 Liter Milch pro Tag ï aus-

schließlich aus eigener Erzeugung. 

Die Produkte werden über das Hof-

Restaurant, den Hofladen und lokale 

Händler vermarktet. 

 

Der Betrieb Bielfeldt bewirtschaftet 

mit insgesamt 25 Angestellten 230 

ha Acker, einen Sauenstall mit 800 

Plätzen, einen 2.200 Maststall in 

Haltungsstufe 4, eine kleine Metz-

gerei mit zwei Verkaufswagen und 

einem eigenen Restaurant. Auf dem 

Acker wurde jüngst auf Direktsaat 

umgestellt. Angebaut werden 

Ackerbohne, Sommerhafer, Wei-

zen, Gerste und Zwischenfrüchte. 

Der Betrieb hat auf Direktvermark-

tung umgestellt und eine eigene 

Metzgerei gebaut, in der die auf 170 

kg schwer gemästeten Stroh-

schweine verarbeitet werden. Die 

Produkte laufen unter dem Namen 

ĂGl¿cksst¿ckñ und versprechen eine 

hochwertige Qualität, hohes Tier-

wohl. 

 

Der Biohof Westhof produziert auf 

ca. 1.200 ha 30.000 ï 40.000 t 

Frischware im Jahr, Neben den 

Hauptfrüchten Möhren (ca. 220 ha) 

und Kohl (250 ha) werden Erbsen, 

Getreide, Spinat und Rotebeete an-

gebaut. Ein technisches Highlight 

des Betriebes war ein Prototyp eines 

Laserunkrautbekämpfers, der das 

manuelle Hacken zwischen den 

Möhren ersetzen soll. 

 

Nordic Harvest in Dänemark ist eine 

der größten vertikalen Farmen Euro-

pas. In einer 7.000 Quadratmeter 

großen Halle werden dort auf 14 

Ebenen verschiedene Salate und 

Kräuter angebaut. Besonders beein-

druckend ist, dass die Pflanzen voll-

ständig ohne Erde wachsen. Statt-

dessen kommen modernste Techno-

logien wie spezielle LED-Beleuch-

tungssysteme zum Einsatz, die opti-

male Wachstumsbedingungen 

schaffen und eine ressourcenscho-

nende Produktion ermöglichen. Ak-

tuell werden rund 350 Kilogramm 

frische Kräuter und Salate pro Wo-

che geerntet.  

 

Das dänische Gut Bregentved in 

Haslev bewirtschaftet rund 3.500 

Hektar Ackerland und etwa 3.500 

Hektar Wald. Die durchschnittliche 

Feldgröße liegt bei etwa 40 Hektar. 

Weitere Standbeine sind Schweine-

mast, Weihnachtsbaumproduktion, 

Photovoltaik und Ackerland in Po-

len. 

 

Bei einer Fahrradtour durch Kopen-

hagen konnte die Gruppe viele Se-

henswürdigkeiten entdecken. Span-

nende Eindrücke erhielt die Ex-

kursionsgruppe zudem bei Mohr Po-

tatoes welches unmittelbar an der 

Nordseeküste liegt und dadurch der 

Krankheitsdruck auf Kartoffeln sehr 

gering ist. Der Ochsenmastbetrieb 

Voss begeisterte durch seinen enor-

men Wachstumsprozess. Sehr inte-

ressant war auch die Produktion von 

AdBlue und Ammoniak sowie mi-

neralischen Stickstoffdünger der 

Firma YARA-Düngemittel in 

Brunsbüttel (Frederik Verhaelen; 

Marvin Thomas; Arp Hinrichs). 

 

 

 

Die Studierenden vor dem Hofladen Hofküche.                 Foto: Verhaelen; Thomas 
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Fachexkursion zum Hochschulforum in Nürtingen 

 

Im Mai 2025 ging es für 13 Studie-

rende aus dem 2. Semester Master 

Agrarwirtschaft auf eine fünftägige 

Exkursion zum Hochschulforum in 

Nürtingen. Betreut wurde diese Ex-

kursion von Prof. Dr. Friedrich 

Kerkhof und Prof. Dr. Wolf Lorle-

berg. Die Exkursionsziele waren 

John Deere in Mannheim, Technik-

museum Sinsheim, Weingut Siegrist  

in Weingarten, Agrar-Hochschulfo-

rum in Nürtingen, Landwirtschaftli-

ches Zentrum Baden-Württemberg 

in Aulendorf und die Bücheler GbR 

in Blönried.  

 

Nach einem gemeinsamen Früh-

stück auf dem Campus in Soest am 

Montagmorgen fuhren wir Richtung 

Mannheim. Dort angekommen 

wurde bei John Deere gemeinsam 

zu Mittag gegessen und im An-

schluss die Werksführung vorge-

nommen. Neben einigen spannen-

den Daten zur Geschichte von John 

Deere in Deutschland und der gan-

zen Welt wurden aktuelle Unterneh-

menszahlen dargestellt. John Deere 

verfügt weltweit über mehr als 100 

Standorte und 76 Fabriken in 16 

Ländern der Welt. In Mannheim 

werden die Serien 6M und 6R gefer-

tigt. Die Werksführung ließ span-

nende Einblicke in die Produktion 

der Schlepper zu, die Endmontage 

konnte aufgrund von Renovierungs-

arbeiten nicht besichtigt werden. 

Das Werk in Mannheim kann bis zu 

200 Schlepper am Tag fertigstellen. 

Abschließend konnte noch das 

werkseigene Museum besucht wer-

den. Abend ließen wir den Tag im 

Vetters Brauhaus in Heidelberg aus-

klingen. 

 

Am Dienstag stand das Technikmu-

seum in Sinsheim auf dem Pro-

gramm. Vor Ort erhielten wir eine 

Führung über das komplette Ge-

lände und interessante Erläuterun-

gen zu den ausgestellten Exponaten. 

Der Schwerpunkt der Führung lag 

auf den land- und forstwirtschaftli-

chen Fahrzeugen und Geräten, aber 

auch die Bereiche Autos, Flug-

zeuge, Eisenbahn und Militärtech-

nik wurden vorgestellt. Das High-

light war hier sicherlich die Con-

corde, ein Überschalljet der Air 

France. Abends stand die ,,Nacht-

wªchtertour Heidelbergóó auf dem 

Programm.  

 

Am Mittwochmorgen starteten wir 

zum Weingut Siegrist in Weingar-

ten. Der Betrieb bewirtschaftet ne-

ben rund 18 ha Weinberg ca. 60 ha 

Ackerland. Traditionell werden 

hauptsächlich Getreide und Mais 

angebaut. Durch die historisch be-

dingte Realteilung in der Vergan-

genheit sind Flurstücks- und Flä-

chengrößen sehr klein. Ein durch-

schnittliches Flurstück ist etwa 

1.000 bis 1.500 m² groß. Die Pacht-

preise betragen f¿r Acker ca. 400 ú 

und f¿r Grundland ca. 250 ú pro ha. 

Auf den Weinbergen werden Rot- 

und Weißweinreben angebaut. Die 

Vermarktung läuft über die Wein-

manufaktur Weingarten. Der Be-

trieb möchte langfristig mehr Wein 

selbst produzieren und direkt ver-

markten. Nach der Führung durch 

den Weinberg und einer kleinen 

Verkostung fuhren wir nach Nürtin-

gen, um uns beim Hochschulforum 

zu registrieren.  

 

Auf dem Hochschulforum wurden 

verschiedene Vorträge zum Thema 

,,Innovationen in der Landwirt-

schaftóó gehalten. Ein sehr spannen-

der Input war hier vor allem der 

elektrisch angetriebene Mähdre-

scher, welcher mit verschiedenen 

Wechselbatterien angetrieben wer-

den soll. Bis dieses Verfahren aller-

dings praxisreif ist, wird es noch 

dauern. Nach den Vorträgen gab es 

noch eine Open Innovation Session 

und ein Poster Speed-Dating. Gegen 

19 Uhr wurde auf dem nahegelege-

nen Versuchsgut gegrillt und sich 

ausgetauscht.   

 

Den letzten Tag der Exkursion star-

teten wir im landwirtschaftlichen 

Zentrum Baden-Württemberg in 

Aulendorf. Die Versuchs- und Bil-

dungsanstalt hält 100 laktierende 

Fleckviehkühe plus Kälber und 

Nachzucht. Gemolken wird mit 

Melkrobotern von DeLaval. Zudem 

ist ein Weidemelkstand vorhanden. 

Die Milchleistung beträgt 10.500 

kg, bei der die Durchschnittskuh 4,5 

Laktationen hat. Beeindruckend war 

der neu errichtete Kälberstall für 60 

Tiere, der rund 4 Mio. Euro gekostet 

hat. Dort werden die verschiedenen 

Tränkesysteme wie Nuckeleimer, 

Tränkautomat und Calfrail einge-

 

 

Die Masterstudierenden mit Prof. Dr. Kerkhof und Prof. Dr. Lorleberg. 

       Foto: Brinkmann 
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setzt. So können die Auszubilden-

den in der überbetrieblichen Ausbil-

dung die verschiedensten Systeme 

kennenlernen. Durch den Pansenbo-

lus von smaXtec können die Kühe 

mittels KI überwacht und der Anti-

biotikaeinsatz reduziert werden. Ne-

ben den Milchkühen werden auch 

Mastbullen gehalten.  

 

Nach der Besichtigung des landwirt-

schaftlichen Zentrums in Aulendorf 

haben wir noch einen nahegelege-

nen Milchviehhalter besucht. Die 

Bücheler GbR bewirtschaftet 100 ha 

Ackerland und 50 ha Grünland. Der 

Viehbestand beträgt etwa 160 lak-

tierende Kühe plus Kälber und 

Nachzucht sowie etwa 50 Mastbul-

len. Die Bücheler GbR setzt auf 

Holstein-Kühe, die eine Milchleis-

tung von 11.800 kg haben. Nach 

Angaben des Betriebsleiters gehen 

davon 6.000 kg auf das Grundfutter 

zurück. Die Kühe erreichen durch-

schnittlich vier Laktationen.  

 

Wir bedanken uns bei den großarti-

gen Betrieben und Unternehmen für 

den regen Austausch und den guten 

fachlichen Input und bei den Orga-

nisatoren, den Professoren und bei 

der Susatia (Tim Brinkmann). 

 

 

 

 

Aus der Forschung 
 

ZEKAN 2L  

 

Mit ZEKAN 2L (Zentrum für kli-

maangepasste und nachhaltige 

Landnutzung und Lebensmittelpro-

duktion) hat der Fachbereich Agrar-

wirtschaft das erste landwirtschaft-

lich geprägte Forschungsprojekt 

eingeworben, das im Rahmen des 

Europäischen Fonds für regionale 

Entwicklung für Forschungsinfra-

strukturprojekte (EFRE FIS) gefºr-

dert wird. Ziel des Projekts ist der 

Aufbau einer Forschungsplattform, 

die zentrale Zukunftsfragen adres-

siert. Dazu zählt der Klimawandel, 

der Rückgang der Artenvielfalt so-

wie die Entwicklung neuer, regional 

angepasster Landnutzungssysteme. 

Für diese Aufgaben wird die Platt-

form mit moderner Forschungsinf-

rastruktur ausgestattet und um ein 

neues Forschungsgewächshaus er-

weitert. Das Gesamtvolumen des 

Vorhabens betrªgt knapp acht Milli-

onen Euro und schafft mit der neuen 

Forschungsanalytik wichtige 

Grundlagen für zukünftige For-

schungsfragen und Projekte. In den 

vergangenen Monaten konnte be-

reits ein Großteil der geplanten Inf-

rastruktur beschafft und im Rahmen 

erster Fragestellungen erfolgreich 

erprobt werden.  

 

Mobiles Pflanzenlabor (Prof. Dr. 

Tanja Schäfer, Peter Michels): Die 

beschaffte Analytik (Mini-Rhizot-

rone & Photosyntheseanalysator) 

ermöglicht detaillierte Einblicke in 

die Physiologie von Nutzpflanzen. 

So lassen sich unter anderem Durch-

wurzelungseigenschaften erfassen 

sowie Rückschlüsse auf die Produk-

tivität über die Photosyntheserate 

ziehen. Diese Untersuchungen sind 

insbesondere für die Bewertung zu-

künftiger Klimaszenarien von gro-

ßer Bedeutung. 

 

Mobile Analytik Thermoregula-

tion bei Tieren (Prof. Dr. Harald 

Laser, Fabian Urbitsch): Die Wär-

mebildkamera ermöglicht die Mes-

sung der Oberflächentemperatur 

von Tieren oder Landschaften (z.B. 

Oberflächentemperatur des Bodens 

unter verschiedenen Anbausyste-

men). So wird darauf abgezielt 

Hitze- u. Kältestress für Nutztiere in 

Weide-Systemen messbar zu ma-

chen und den Einfluss von Struktu-

relementen wie Bäumen und He-

cken zu beurteilen.  

 

Mobiles Bodenlabor (Prof. Dr. 

Thomas Weyer, Peter Michels): Die 

beschaffte Analytik (UTV mit GPS-

gestütztem Bodenprobenehmer, 

Nass-Sieb-Analysator, Theta-Son-

den mit Datenlogger, Mikroskop) 

dient zur Untersuchung der Boden-

gesundheit. Sie ermöglicht die Er-

fassung zentraler Bodenparameter 

und wird ebenfalls im EU-Horizon-

Projekt TRAIL4SOIL (2025ï2030) 

genutzt, um regenerative und kon-

servierende Bewirtschaftungsan-

sätze zur Verbesserung der Boden-

funktionen zu erforschen.  

 

Mobile THG -Messung Pflanze 

(Prof. Dr. Harald Laser, Prof. Dr. 

Tanja Schäfer, Yakzan Marouf): 

Der Trace Gas Analyzer von 

LI COR ermºglicht die prªzise Er-

fassung von bodenbürtigen THG-

Emissionen. Das System dient dem 

Umweltmonitoring und erlaubt eine 

genaue Vor Ort Messung und 

Quantifizierung relevanter Emissio-

nen. Damit liefert es wichtige Daten 

zur Bewertung landwirtschaftlicher 

Praktiken und ihrer Auswirkungen 

auf das Klima.  

 

Mobiles Labor Biomasseernte-

technik & -analytik  (Prof. Dr. Ha-

rald Laser, Anna Simminger, Stef-

fen Hünnies, Philip Deblon): Für die 

qualitative und quantitative Bewer-

tung von Biomasse wurde eine neue 

Einzelkorn-Parzellensämaschine in 

Auftrag gegeben. Sie eignet sich so-

wohl für Hackkulturen als auch für 

Feinsämereien und ermöglicht zu-

dem eine präzise, individuell steuer-

bare Ausbringung von Saatgut, Un-

terfußdüngermengen und -arten so-

wie Mikrogranulaten. Der neue Ver-

suchsbiomasseernter erlaubt eine 

exakte Bestimmung des Parzellen-

ertrags und sorgt durch die Homo-

genisierung des Häckselguts vor der 

Probenahme für verlässliche Analy-

seergebnisse. Für weiterführende 

analytische Fragestellungen steht 

außerdem ein modernes NIRS-Ge-

rät zur Verfügung.  
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Mobiles Labor Landschaftsästhe-

tik  (Prof. Dr. Marcus Mergenthaler, 

Jürgen Bluhm, Christel Hagen, Dr. 

Iris Schröter): Ziel ist es zu untersu-

chen, wie Landschaftsästhetik indi-

viduell und gesellschaftlich wahrge-

nommen und bewertet wird. Dafür 

wurde moderne Eye-Tracking-

Technik angeschafft, die es ermög-

licht, Blickverläufe und Wahrneh-

mungsmuster in der realen Land-

schaft zu erfassen. Mithilfe von VR-

Technik können Versuche auch un-

ter kontrollierten Laborbedingungen 

stattfinden.  

 

Mobiles Labor THG-Emissionen 

Tier  (Prof. Dr. Reinhard Puntigam, 

Siba Ghadban): Das GreenFeed Pas-

ture System ermöglicht die standar-

disierte Erfassung von THG-Emis-

sionen aus der Atemluft von Rin-

dern. Das System misst sowohl den 

Volumenstrom als auch die Gaszu-

sammensetzung (CH  und CO ) ein-

zelner Tiere oder der gesamten 

Herde. Gegenwärtig findet die Inbe-

triebnahme und Schulung durch die 

Firma C-Lock Inc. auf dem Betrieb 

Belmann in Lippetal statt.  

 

Mobilstall Masthühner  (Sandra 

Kronenberg): Der Mobilstall mit 

Platz für rund 400 Masthühner er-

möglicht praxisnahe Untersuchun-

gen unter realen Haltungsbedingun-

gen. Als Praxispartner und Betreiber 

des Mobilstalls konnte der Betrieb 

Soester Wieseneier KG gewonnen 

werden. Die Lieferung des Stalls 

wird für Februar 2026 erwartet, so-

dass bereits im März 2026 die ersten 

Masthühner einziehen können.  

Data-Fusion-Modelle (Prof. Dr. 

Mehmet Gültas, Sriparna Boote, Dr. 

Susann Michanski): Hier werden die 

generierten Versuchsdaten zusam-

mengeführt, um mithilfe innovativer 

Data Fusion Modelle und Ma-

chine Learning Algorithmen ausge-

wertet und für Prognosemodelle 

nutzbar gemacht zu werden. Das 

Herzstück bildet ein neuer, leis-

tungsfähiger Server, ergänzt durch 

passende Hardwarekomponenten.  

 

Business Modelle (Prof. Dr. Wolf 

Lorleberg, Merle Ochsenfarth): Ba-

sierend auf den Ergebnissen der üb-

rigen Arbeitspakete ist es das Ziel, 

innovative und nachhaltige Busi-

ness Modelle f¿r die Landwirtschaft 

sowie f¿r vor  und nachgelagerte 

Wertschöpfungsstufen zu entwi-

ckeln. Ein zentrales Element bildet 

dabei die umfassende Nachhaltig-

keitsbewertung der entwickelten 

Geschäftsmodelle.  

 

Labor für Umwelt - und Lebens-

mittelanalytik  (Prof. PD Dr. Mi-

chaela Schmitz, Maximilian Se-

verin, Sarah Tuchen): Mit modernen 

Messgeräten und Analysemethoden 

(HPLC, LC/MS/MS, GC/MS/MS) 

kºnnen Umwelt  und Lebensmittel-

proben sowohl auf schädliche Stoffe 

(z. B. PAK, PCB, PFAS, Mikroplas-

tik, Schwermetalle und Mykoto-

xine) als auch auf wertgebende In-

haltsstoffe (z. B. Vitamine, Amino-

säuren) untersucht werden. Ein kon-

kreter Anwendungsfall ist das Pro-

jekt EURIDIPES.  

 

Das Forschungsgewächshaus wird 

zur Bearbeitung wissenschaftlicher 

Fragestellungen acht Gewächshaus-

kabinen, erweiterte Funktionsräume 

sowie einen Bereich für die Apikul-

tur umfassen. Zusätzlich ist ein Be-

reich vorgesehen, in dem pflanzen-

bauliche Themen praxisnah in die 

Lehre integriert werden können. So 

sollen der Seminarraum und zwei 

Gewächshauskammern direkt im 

Lehrbetrieb genutzt werden. Der 

erste Spatenstich wird für April /Mai 

2026 erwartet.  

 

Neben der Beschaffung der neuen 

Forschungsinfrastruktur und dem 

Bau des Gewächshauses spielen 

auch die Öffentlichkeitsarbeit sowie 

der Aufbau tragfähiger Netzwerke 

eine zentrale Rolle. ZEKAN 2L 

wird dabei von einem fachlich breit 

aufgestellten Beirat begleitet, der 

mit seiner Expertise und seinem En-

gagement die Projektentwicklung 

maßgeblich unterstützt (Claudia 

Wiese, Prof. Dr. Tanja Schäfer). 

 

 

 

 
Fachlicher Beirat auf dem Versuchsgut für Landnutzungsökologie Gerlingen.         Foto: Wiese 
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Digitale Kälberakte 

 

Seit Oktober 2025 läuft am Fachbe-

reich Agrarwirtschaft unter der För-

derung des Ministeriums für Land-

wirtschaft und Verbraucherschutz 

NRW das Projekt ĂDigitale Kªlber-

akte ï Grundkonzept und -anforde-

rungen einer Digitalen Kälberakte 

zur Bewertung der Tiergesundheit 

und des Tierschutzes entlang der 

Prozessketteñ. Ziel des Projekts ist 

die Entwicklung eines Umsetzungs-

konzeptes zur systematischen Erfas-

sung, Aufbereitung und Nutzung er-

weiterter Einzeltierdaten von Käl-

bern entlang der gesamten Produkti-

onskette ï von der Aufzucht über 

die weiteren Haltungsabschnitte bis 

hin zur Schlachtung.  

 

Die geplante Digitale Kälberakte 

soll dabei deutlich über die bislang 

verfügbaren, begrenzten Tierdaten 

(z. B. aus HI-Tier) hinausgehen. Ein 

zentrales Anliegen ist es, die gewon-

nenen Daten so aufzubereiten, dass 

sie den jeweiligen Akteuren der 

Wertschöpfungskette zielgerichtet 

und praxisnah zur Verfügung ste-

hen. Besonderer Fokus liegt auf der 

Abstimmung technischer, organisa-

torischer und datenschutzrechtlicher 

Anforderungen aller Beteiligten, um 

eine spätere praktische Umsetzung 

zu ermöglichen. Darüber hinaus 

wird untersucht, in welcher Form 

eine zentrale Datensammlung sowie 

ein akteursübergreifender Datenaus-

tausch realisierbar sind und ob auf 

dieser Grundlage finanzielle An-

reize zur nachhaltigen Verbesserung 

von Tierwohl und Tierschutz ge-

schaffen werden können. Im Rah-

men der Konzeptionierung werden 

vier Arbeitspakete bearbeitet. Zu-

nächst werden relevante Gesund-

heits- und Leistungsparameter von 

Kälbern auf Basis bisheriger Käl-

berprojekte und einschlägiger Lite-

ratur identifiziert. Aufbauend darauf 

werden qualitative Interviews mit 

Akteuren entlang der Wertschöp-

fungskette geführt, um die Ergeb-

nisse zu validieren, zusätzliche Pa-

rameter zu erfassen sowie Einstel-

lungen, mögliche Vorbehalte und 

technische Anforderungen der Be-

teiligten zu ermitteln. Auf Grund-

lage dieser Ergebnisse wird die 

Konzeptionierung der Datenplatt-

form stattfinden (M. Sc. Marleen 

Teutenberg; M. Sc. Miriam Kem-

nade; Dr. Helene Bongard; Prof. 

Dr. Marc Boelhauve; Prof. Dr. 

Mehmet Gültas; Prof. Dr. Marcus 

Mergenthaler).  

 

 

 

Digitale Prognose  und Beratungswerkzeuge zum Pflanzen-

schutzmitteleinsatz in NRW  

 

 

In dem vom Ministerium für Land-

wirtschaft und Verbraucherschutz 

(MLV) geförderten Projekt zur 

ĂAnalyse und Optimierungspotenzi-

ale der Beratung zum Pflanzen-

schutzmitteleinsatz in NRWñ lag 

der Fokus im Jahr 2025 auf der Da-

tenerhebung in der Praxis. Mit einer 

Online-Befragung von Praktiker*in-

nen konnten die Projektschwer-

punkte des Beratungsbedarfs, der 

Beratungsstruktur und den dazuge-

hörigen Inhalten inklusive der Bera-

tungstools detailliert ermittelt wer-

den. Neben den bewusst geäußerten 

Sachverhalten, Einstellungen und 

Inhalten der Beratung zum Pflan-

zenschutzmitteleinsatz konnte mit-

hilfe eines Tests zur Ermittlung der 

Impliziten, also unterbewussten 

Einstellung (Impliziter Assoziati-

onstest (IAT)) zu drei Themenkom-

plexen ein Index-Wert der jeweili-

gen Probanden ermittelt werden. 

Die Ergebnisse des IAT zur den drei 

Themenkomplexen Grüne Gentech-

nik, Mechanischer Pflanzenschutz 

und Chemischer Pflanzenschutz 

werden ebenfalls Hinweise zur Ana-

lyse der Beratungsstruktur liefern 

können. Die Befragung und die 

Durchführung des IATôs konnten im 

Oktober 2025 abgeschlossen wer-

den. 

 

Ergebnisse aus dem Experten-

workshop 2024/2025 lieferten Ein-

drücke zur Beratungsstruktur auf 

Seiten der Pflanzenschutzbera-

ter*innen in NRW. So konnte fest-

gehalten werden, dass Risiken und 

Barrieren, wie auch eine gewisse 

Überforderung zum Thema Reduk-

tion von Pflanzenschutzmitteln und 

der Beratung zum Pflanzenschutz 

im Raum standen. Dabei stand der 

Punkt Nutzung chemisch vermehrt 

in Verbindung mit der Reduktion 

des Pflanzenschutzmittels. Die Be-

ratung zum Pflanzenschutz und die 

Reduktion des Pflanzenschutzmitte-

leinsatzes ist mit sehr viel Komple-

xität verbunden und von mehreren 

Faktoren abhängig. Erste Ergeb-

nisse dieses Workshops konnten auf 

dem 10. Hochschulforum Ă¥kono-

mie und Innovation in der Agrar- 

und Ernªhrungswirtschaftñ an der 

HfWU in Nürtingen vorgestellt wer-

den.   

 

In einem ersten explorativen Ver-

gleich von Nutzer*innen klassischer 

Beratung und jenen, die digitale 

Tools zusätzlich verwenden, zeigte 

sich, dass Hybridnutzer*innen (digi-

tale Tools und personelle Beratung) 

tendenziell kleinere Betriebe be-

wirtschaften, häufiger Verantwor-

tung für den Pflanzenschutz über-

nehmen und Prognosemodelle so-

wie Warndienste deutlich positiver 

bewerten. Der Einsatz digitaler 

Tools kann den PSM Einsatz prªzi-

sieren und reduzieren, stößt jedoch 

in der Praxis auf Akzeptanz  und 

Umsetzungshemmnisse. Beide 

Gruppen sehen klassische agrono-

mische Maßnahmen als zentrale 

präventive Instrumente. Die Ergeb-

nisse unterstreichen die Bedeutung 

hybrider Beratungsformen und ma-

chen Praxistauglichkeit, Interopera-

bilität und klar kommunizierte öko-

nomische Vorteile als Schlüssel für 
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breitere Akzeptanz digitaler Lösun-

gen aus. 

 

Im weiteren Verlauf ist die Auswer-

tung und Ausarbeitung der Projekt-

ergebnisse geplant. Dazu werden 

wiederum Praktiker*innen und Ex-

pert*innen für die Erstellung und 

Validierung der Handlungsempfeh-

lungen zu Optimierungspotenzialen 

in der Pflanzenschutzberatung in 

NRW mit involviert sein. Der An-

satz dahinter ist, die Bedürfnisse der 

Praktiker*innen mit der aktuell vor-

liegenden Beratungsstruktur zu ver-

knüpfen und das Bewusstsein dafür 

zu schärfen, dass ein verstärkter 

Einsatz integrierter Pflanzenschutz-

maßnahmen (IPS), unterstützt durch 

qualitätsgesicherte digitale Prog-

nose  und Beratungswerkzeuge so-

wie geeignete Beratungsformen, auf 

landwirtschaftlichen Betrieben in 

NRW die Häufigkeit und Menge 

eingesetzter chemisch synthetischer 

Pflanzenschutzmittel im Vergleich 

zu Betrieben mit geringerer 

IPS Umsetzung reduzieren kºnnte 

(M. Sc. Rebecca Menten; M. Sc. 

Eric Johannhardt; Prof. Dr. Marcus 

Mergenthaler).  

 

Förderung des Tierwohls in der mobilen Geflügelschlachtung  

 

In dem vom Bundesministerium für 

Ernährung und Landwirtschaft 

(BMEL) geförderten Modell- und 

Demonstrationsvorhaben zur ĂFºr-

derung des Tierwohls in der mobi-

len Gefl¿gelschlachtungñ (Ge-

SchMo) lag der Fokus des Projekt-

jahres 2025 insbesondere auf dem 

zielgerichteten Wissenstransfer der 

gewonnenen Erfahrungen, Erkennt-

nisse und praxisorientierten Hand-

lungsempfehlungen an die Fachöf-

fentlichkeit. Adressaten waren Prak-

tiker*innen aus Geflügelhaltung 

und Schlachtung, Fachakteure des 

Veterinärwesens und zuständige 

Behörden, landwirtschaftliche Bil-

dungseinrichtungen und industrielle 

Partner sowie interessierte Studie-

rende. Die Vermittlung erfolgte 

kontinuierlich und praxisnah, um 

die Erkenntnisse in die gute fachli-

che Praxis zu etablieren. 

 

Das seit 2021 begleitete Vorhaben 

dokumentierte insgesamt rund 50 

praxisbegleitende Schlachtungen 

verschiedener Geflügelarten und er-

fasste systematisch Betriebsdaten, 

Nüchterungs- und Fangzeiten, 

Klima- und Lichtbedingungen in 

Wartebereichen, Zustand und Be-

satzdichte von Transportkisten so-

wie Bonituren lebender Tiere und 

Schlachtkörper (Verschmutzung, 

Hämatome, Frakturen). Ergänzende 

studentische Arbeiten vertieften 

Themen wie Reinigung und Desin-

fektion, Gestaltung von Warteberei-

chen und den Einsatz von Chill Be-

cken. Zentrale Befunde zeigten, 

dass in vielen Betrieben die empfoh-

lene Nüchterungsobergrenze von 12 

Stunden überschritten wurde, 

wodurch mikrobiologische Risiken 

(z. B. Kropfinhalt, Campylobacter) 

und tierschutzrelevante Probleme 

entstehen können. Einfangen und 

Handling erwiesen sich als Hauptur-

sachen für frische Hämatome und 

vereinzelt auftretende Flügelfraktu-

ren. Geeignete, geprüfte Transport-

kisten reduzieren Verletzungsrisi-

ken wobei Eigenbaulösungen in 

Einzelfällen als problematisch ein-

gestuft wurden. Klimatisch gesteu-

erte und dunkle Wartebereiche (< 1 

Lux) förderten die Ruhe der Tiere 

und senkten das Stressniveau, wobei 

Aufenthalte hier kurz gehalten wer-

den sollten. Das Chill Becken hat 

sich als wirkungsvolle Maßnahme 

zur Reduktion mikrobieller Belas-

tungen bewährt. Während die Rupf-

maschine und die Eviszeration im 

Reinbereich als kritische Kontami-

nationspunkte ermittelt wurden, 

weshalb mehrstufige Reinigungs- 

und Desinfektionsprotokolle hier 

sinnvoll sind. 

 

Auf Basis dieser Ergebnisse wurden 

praxisnahe Empfehlungen formu-

liert. Konsequente Planung und Be-

grenzung der Nüchterungszeit 

(Ò 12 h inkl. Transport/Wartezei-

ten), Schulung und Sensibilisierung 

des Personals für tierschonende 

Fang und Handhabetechniken, Ein-

satz geprüfter Transportkisten, Ge-

staltung klimatisch geregelter und 

dunkler Wartebereiche, Implemen-

tierung standardisierter Reini-

gungs/Desinfektionsprotokolle so-

wie ein gezielter Einsatz von Chill 

Becken zur Sicherung der Lebens-

mittelhygiene dienen einer Tierwohl 

orientierten und hygienischen 

Schlachtung. 

 

Der Wissenstransfer erfolgte auch 

im Jahr 2025 fortlaufend über regel-

mäßige Newsletter (u. a. zu gesetz-

lichen Grundlagen, Wartebereichen 

und Transportkisten) und Schulun-

gen. Dazu wurde eine Schulung der 

Fachassistenten zur amtlichen 

Schlachttier- und Fleischuntersu-

chung sowie ein Fachvortrag im 

Rahmen des B¥L Seminars ĂMo-

bile Schlachtung & Vermarktung 

von H¿hnernñ durchgef¿hrt. Ergªn-

zend wurden Informationsmateria-

lien erstellt und ein Lehr- und De-

monstrationsvideo zur mobilen Ge-

flügelschlachtung veröffentlicht. 

 

Fazit: Bei sachgerechter Prozess-

führung ist die mobile Geflügel-

schlachtung tierschonend und hygi-

enisch praktikabel. Zugleich beste-

hen konkrete Optimierungsbedarfe 

in der Standardisierung von Abläu-

fen, der Klimakontrolle in Wartebe-

reichen, der Qualifizierung von Per-

sonal und in der prozessbegleiten-

den Qualitätssicherung. Das Projekt 

wurde erfolgreich am 30.06.2025 

abgeschlossen (M. Sc. Rebecca 

Menten; Prof. Dr. Marc Boel-

hauve).  
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Innovationen und nachhaltige agrarökologische Märkte in der 

Sahelzone 

 

Mit Proli-SAM (ĂStªrkung von bªu-

erlichen Multi-Stakeholder-Plattfor-

men f¿r lokale Innovationen und 

nachhaltige agrarökologische 

Mªrkte in der Sahelzoneñ) startet 

am Fachbereich ein neues, dreijähri-

ges Forschungsvorhaben mit einem 

Gesamtvolumen von ¿ber 1 Mio. ú. 

Es arbeitet in Burkina Faso und Se-

negal. Ziel ist es, bäuerlich ausge-

richtete Multi-Stakeholder-Plattfor-

men (ĂRunde Tischeñ aus Landwirt-

schaft, Beratung, Handel, Verarbei-

tung und Verwaltung) so zu stärken, 

dass Kleinbäuerinnen und Klein-

bauern agrarökologische Innovatio-

nen besser weiterentwickeln, kom-

binieren und in lokale Märkte brin-

gen können. Im Mittelpunkt stehen 

Ernährungssicherung, Einkommen 

und Resilienz von Familienbetrie-

ben.  

 

Der Projektstart wurde durch eine 

Initiierungsphase vorbereitet. Im 

September 2025 wurden im Rahmen 

eines Workshops in Senegal in den 

vorgesehenen Regionen zentrale 

Akteure identifiziert, bestehende 

Plattformen analysiert, neue Platt-

formen identifiziert und Aktions- 

und Lernorte gemeinsam ausge-

wählt. Zudem wurden Projektziele 

und Vorgehen mit Stakeholdern vor 

Ort geschärft, damit das Hauptpro-

jekt passgenau ansetzt.  

 

Im Hauptprojekt werden zunächst 

Status quo und Hemmnisse bzw. Er-

folgsfaktoren für agrarökologische 

Anbaumethoden und deren Kombi-

nationen erhoben. Dazu zählen u. a. 

Wassermanagement im Gemüse-

bau, Nutzung lokalen Saatguts und 

die Inwertsetzung von Nichtholz-

Waldprodukten in Burkina Faso so-

wie die integrierte Gemüse- und 

Fischproduktion in Senegal. An-

schließend entwickeln und testen 

die Plattformen in Ăfarmer-ledñ For-

schungs- und Lernprozessen kon-

krete Verbesserungen bei Produk-

tion, Verarbeitung, Vermarktung 

und Produktgestaltung; kleine Inno-

vationsfonds sollen die Umsetzung 

unterstützen. Ergebnisse sollen über 

Trainings, Austauschformate und 

Politikdialoge verbreitet werden 

und in Bildung sowie Beratung ver-

ankert werden.  

 

Partner in Senegal und Burkina Faso 

sind: AgriBio Services (ABS), 

Ecole Nationale Sup®rieure dôAgri-

culture - (ENSA) Université Iba Der 

THIAM de Thiès und Fédération 

Nationale pour lôAgriculture Biolo-

gique (FENAB) in Senegal. In Bur-

kina Faso beteiligen sich Réseau 

pour le développement et la promo-

tion des Méthodes Actives de Re-

cherche et de Planification partici-

pative au Burkina Faso (RMARP) 

und das Centre National de Recher-

che Scientifique et Technologique 

(CNRST) aus Ouagadougou. Die 

FH-SWF koordiniert und begleitet 

das Projekt wissenschaftlich mit 

Unterstützung des Prolinnova-Netz-

werk (MBA Wolfgang Stauss; Prof. 

Dr. Marcus Mergenthaler). 

 

 

Können Honigbienen als Bio-sensoren genutzt werden? 

 

Die jüngere Vergangenheit hat ge-

zeigt, dass lokale extreme Wetterer-

eignisse wie z.B. Starkregen tenden-

ziell zunehmen (z.B. Ahrtalflut). 

Deshalb ist es sinnvoll nach geeig-

neten Datenquellen zu suchen, um 

solche Ereignisse sowohl zuverläs-

sig, als auch kostengünstig in Echt-

zeit vorhersagen zu können. Ein 

weiteres bedeutendes Problem der 

Gegenwart ist das Artensterben. Um 

diesem wirkungsvoll zu begegnen 

ist es wichtig, sichere und einfache 

Indikatoren an der Hand zu haben, 

um den Grad der Biodiversität u.a. 

von Blühpflanzen zu bestimmen. 

Hierdurch können ggf. Naturschutz-

maßnahmen gezielter stattfinden, 

bzw. die gewonnen Erkenntnisse in 

städtebauliche Maßnahmen mit ein-

fließen. Da jedoch die flächende-

ckende Begutachtung von Blüh-

pflanzen besonders im urbanen 

Raum sehr zeitaufwendig ist, wird 

auch hier eine zuverlässige und 

preiswerte Alternative der Datener-

fassung benötigt.  

 

Können Honigbienen hier Abhilfe 

schaffen und als Biosensoren für die 

frühzeitige Erkennung von lokalen 

 

 
Vor Ort wurden verschiedene Projektinhalte erörtert.            Foto: Stauss 
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Starkwetterereignissen und zur Be-

stimmung des Biodiversitätsgrades 

der Pollen- und Nektarpflanzen im 

Flugradius eines Bienenvolkes die-

nen? Diese Frage versuchen im Pro-

jekt ĂSmart-City ï Bienen als Da-

tenquelleñ Prof. Dr. Martin Ziron 

und Felix Karger (FH Südwestfalen, 

Fachbereich Agrarwirtschaft) in 

Kooperation mit der Stadt Mön-

chengladbach und der Firma Wolf 

Waagen zu beantworten. Hierzu 

werden vier Versuchsbienenvölker 

von Juli 2025 bis September 2027 

auf dem Stadtgebiet Mönchenglad-

bachs aufgestellt. Die Vorhersage 

von z.B. Starkregen soll mittels 

Messung der Lautstärke und der 

Frequenz des Summtons der Bienen 

erfolgen. Die beiden Parameter 

Lautstärke und Frequenz des 

Summtons werden mit den Wetter-

daten auf Muster verglichen, die 

sich gegebenenfalls vor einem 

Starkregen wiederholen.  

 

Der Biodiversitätsgrad der Blüh-

pflanzen soll über Pollen- und Nek-

tarproben bestimmt werden. Hierzu 

werden in regelmäßigen Abständen 

die Bienenvölker beprobt. Parallel 

dazu werden repräsentative Blühflä-

chen im Flugradius des Versuchs-

bienenvolkes bonitiert. Um eine 

möglichst große Menge an Refe-

renzwerten zu generieren, werden 

die Bonituren um einen Citizen-Sci-

ence-Projektteil mit Hilfe einer Be-

stimmungs-App erweitert. Hier-

durch wird zudem das Bewusstsein 

in der Bevölkerung für die Bedeu-

tung einer hohen Biodiversität der 

Flora und Fauna erhöht.  

 

Das Projekt ĂBienen als Daten-

quelleñ ist Teil des gesamten Pro-

jektes ĂSmart Cityñ, in dem es 

grundsätzlich darum geht die The-

menfelder Stadtentwicklung, Bio-

diversität, Klimaresilienz und Digi-

talisierung zu verbinden und Kon-

fliktfelder aufzulösen. Das Projekt 

wird vom ĂBundesministerium f¿r 

Wohnen, Stadtentwicklung und 

Bauwesenñ ¿ber die KFW-Bank fi-

nanziert. Die Ergebnisse des Projek-

tes stehen der Öffentlichkeit über 

die Website der Stadt Mönchengla-

dbach zur Verfügung. Letztendlich 

sollen aus dem gesamten Projekt 

ĂSmart Cityñ als Resultat Hand-

lungsempfehlungen für Kommunen 

deutschlandweit entstehen, die vor 

ähnlichen Problemen bzw. Konflikt-

feldern stehen (M. Sc. Felix Karger; 

Prof. Dr. Martin Ziron).   

 

 

LeguNet erreicht zentrale Meilensteine mit AMI und BZL 

 

Das bundesweite Projekt LeguNet 

(www.legunet.de), gefördert durch 

das Bundesministerium für Land-

wirtschaft, Ernährung und Heimat 

(BMLEH), leistet seit mehreren Jah-

ren einen wichtigen Beitrag zur För-

derung von Körnerleguminosen in 

Deutschland. Ziel des Projektes ist 

es, den Anbau und die Verwertung 

von Erbse, Ackerbohne, Lupine, 

Soja und weiteren Körnerlegumino-

sen zu stärken, nachhaltige Wert-

schöpfungsketten aufzubauen und 

insbesondere die Markt- und Preis-

transparenz deutlich zu verbessern. 

Die Fachhochschule Südwestfalen 

bearbeitet im Projekt die zentralen 

Arbeitspakete ĂWertschºpfungs-

kette im Humanbereich konventio-

nellñ, koordiniert von Prof. Dr. 

Tanja Schªfer, sowie ĂPreis- und 

Markttransparenzñ, koordiniert von 

Prof. Dr. Marcus Mergenthaler. Un-

terstützt werden sie durch die wis-

senschaftlichen Mitarbeiter Petra 

Zerhusen-Blecher, Dennis Köpp 

und Lars Wernze. 

 

Im Projektjahr 2025 wurden zwei 

bedeutende Meilensteine erreicht, 

die den Markt für Körnerlegumino-

sen in Deutschland nachhaltig stär-

ken. Ein zentraler Schwerpunkt lag 

dabei auf dem weiteren Ausbau der 

Markttransparenz und der Verbesse-

rung der Datenverfügbarkeit für alle 

Akteure entlang der Wertschöp-

fungskette. Ein wesentlicher Schritt 

ist der Aufbau eines bundesweiten 

Meldernetzwerks in Zusammenar-

beit mit der Agrarmarkt Informa-

tions-Gesellschaft (AMI). Seit 2025 

berichten Betriebe, die Körnerle-

guminosen anbauen und vermark-

ten, freiwillig einmal monatlich 

über die Situation auf dem Feld so-

wie über Erträge, Qualitäten und 

Absatzmöglichkeiten. Auf Grund-

lage dieser neu geschaffenen Daten-

basis erstellt die AMI erstmals eine 

regelmäßige monatliche Marktkom-

mentierung für Körnerleguminosen. 

Hierdurch wird die Planungssicher-

heit erhöht. Detaillierte Informatio-

nen zu Preisen, Nachfrageentwick-

lungen und Qualitäten stehen dabei 

im Mittelpunkt.  

 

Ein weiterer wichtiger Erfolg ist die 

Verstetigung des digitalen Dash-

boards ĂLeguDashñ. Das im Rah-

men von LeguNet entwickelte In-

strument wird ab Mitte 2026 vom 

Bundesinformationszentrum Land-

wirtschaft (BZL) als dauerhaftes 

Angebot fortgeführt. Damit wird ein 

zentrales Projektergebnis bei einem 

öffentlichen Träger verankert und 

die kostenfreie Nutzung auch über 

das Projektende hinaus langfristig 

gesichert. Im LeguDash werden An-

bau-, Preis- und Handelsdaten zu 

Ackerbohnen, Erbsen, Lupinen und 

Soja an einem digitalen Ort gebün-

delt. Übersichtlich aufbereitete Gra-

fiken, Zeitreihen sowie Prognose-

bausteine ermöglichen einen schnel-

len Überblick über Marktentwick-

lungen und unterstützen fundierte 

Entscheidungen entlang der gesam-

ten Wertschöpfungskette. Mit der 

Kombination aus regelmäßiger 

AMI -Marktkommentierung und der 

dauerhaften Etablierung von Legu-

Dash, kann auf die zunehmend dy-

namischen Rahmenbedingungen im 

Leguminosenmarkt schneller, ver-

lässlicher und dauerhaft reagiert 

werden.  
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Der Auf- und Ausbau bestehender 

Wertschöpfungsketten für Körnerle-

guminosen in der Humanernährung 

sowie die gezielte Vernetzung rele-

vanter Marktakteure profitieren von 

einem dynamisch wachsenden 

Markt für alternative Proteinquel-

len. In diesem Kontext engagiert 

sich die Fachhochschule Südwestfa-

len aktiv im von der Bundesanstalt 

für Ernährung, Landwirtschaft und 

Heimat (BMLEH) im November 

2024 initiierten Dialogforum ĂPro-

teine der Zukunft auf den Tellerñ, 

dessen Mitglied sie seit Ende 2024 

ist. Darüber hinaus fördern die zahl-

reichen im Rahmen von LeguNet 

angebotenen Veranstaltungen und 

Workshops entlang der gesamten 

Wertschöpfungskette, vom Anbau 

über die Verarbeitung bis hin zur 

Vermarktung, den fachlichen Aus-

tausch und die Vernetzung zwischen 

Akteuren aus Landwirtschaft, Ver-

arbeitung, Handel und Außer-Haus-

Verpflegung. Um den nachhaltigen 

Einsatz von Hülsenfrüchten in 

Großküchen und der Gastronomie 

gezielt zu unterstützen, wurde ein 

spezielles Bildungsprogramm für 

Berufsfachschulen in den Ausbil-

dungsberufen Koch/Köchin sowie 

Hauswirtschaft entwickelt und on-

line bereitgestellt. Ergänzend stehen 

auf der Projektwebseite kostenfreie 

Schulungsmaterialien für allge-

meinbildende Schulen der Klassen-

stufen 3 bis 10 zur Verfügung. Diese 

bieten konkrete Handlungsempfeh-

lungen zur eigenständigen Durch-

führung von Projekttagen und leis-

ten damit einen wichtigen Beitrag 

zur Ernährungsbildung und Sensibi-

lisierung für Körnerleguminosen 

(M. Sc. Dennis Köpp, M. Sc. Lars 

Wernze, Dipl.-Ing. agr. Petra Zer-

husen-Blecher). 

 

 

Hof ohne Erbe, aber mit Zukunft?  

 

Hof ohne Erbe, aber mit Zukunft? 

Die Hamburger Land- und Garten-

bauwirtschaft befindet sich im 

strukturellen Umbruch. Besonders 

in den Vier- und Marschlanden ge-

raten Betriebe unter Druck: stei-

gende Produktionskosten, intensiver 

Wettbewerb und standortspezifische 

Nachteile treffen auf eine wach-

sende Zahl fehlender familiärer 

Nachfolgen. Immer häufiger stehen 

Fragen nach Wirtschaftlichkeit und 

die Frage der Fortführung im Zent-

rum. 

 

Parallel dazu wächst das Interesse 

junger Menschen, sich unternehme-

risch in Landwirtschaft und Garten-

bau zu engagieren. Sie bringen neue 

Ideen, Werte und Geschäftsansätze 

mit, stoßen jedoch auf hohe 

Markteintrittsbarrieren, unklare 

Übergabestrukturen und begrenzten 

Zugang zu Land. Hier setzt ein bis-

lang unzureichend erforschter 

Handlungsraum an. 

 

Das Projekt FarmStarter Hamburg, 

gestartet am 01.01.2026 untersucht, 

wie Betriebe ohne familiäre Nach-

folge zukunftsfähig weitergeführt 

werden können und wie Neugrün-

dungen junger Unternehmer*innen 

gezielt gefördert werden können. 

Die Projektleitung liegt bei Prof. Dr. 

Marcus Mergenthaler unterstützt 

von Prof. Dr. Wolf Lorleberg, die 

operative Bearbeitung übernimmt 

Zoe Heuschkel. 

 

Im Zentrum stehen die drei For-

schungsfragen ĂWelche Vorausset-

zungen, Bedarfe und Motive haben 

potenzielle Gründer*innen im 

Land- und Gartenbau?ñ; ĂUnter 

welchen Bedingungen sind außerfa-

miliäre Betriebsübergaben realisier-

bar?ñ und ĂWelche Geschªfts- und 

Betriebsmodelle sind tragfähig und 

auf die Hamburger Rahmenbedin-

gungen ¿bertragbar?ñ Methodisch 

arbeitet FarmStarter Hamburg ko-

kreativ und transdisziplinär. Beste-

hende Betriebe, Gründungsinteres-

sierte, Beratung und Wissenschaft 

sollen intensiv in die Entwicklung 

praxisnaher Lösungen einbezogen 

werden, Übergabeprozesse beglei-

ten und neue Geschäftsmodelle un-

ter realen Bedingungen erproben. 

 

Wesentliche Impulse liefern erfah-

rene Partner. Die Kulturland eG er-

öffnet Perspektiven für langfristi-

 

 

Die Projektgruppe v.l.n.r.: Dr. Titus Bahner (Kulturland e.G.); Prof. Dr. 

Marcus Mergenthaler (FH SWF); Hannes Gerloff (Agronauten e.V.); PD 

Dr. Oliver Klein (Agrarsoziale Gesellschaft e.V.); Peter Volz (Agronauten 

e.V.); Julius Borderieux (Kulturland e.G.); Ewa Okolski (Kulturland 

e.G.); Maria Kaiser (Agrarsoziale Gesellschaft e.V.); Zoe Heuschkel (FH 

SWF); es fehlt: Prof. Dr. Wolf Lorleberg (FH SWF).       Foto: Heuschkel 
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gen, gemeinwohlorientierten Zu-

gang zu Agrarflächen und deren Fi-

nanzierung. Die Agronauten e.V. 

bringen ihre Expertise in Qualifizie-

rung, Inkubation und experimentel-

len Lernformaten ein. Die Agrarso-

ziale Gesellschaft verankert das Pro-

jekt im agrarstrukturellen Diskurs 

und stärkt die Sichtbarkeit außerfa-

miliärer Übergaben als gestaltbare 

Zukunftsoption. 

 

Ziel ist es, junge Unternehmer*in-

nen zu befähigen, Betriebe zu über-

nehmen oder neu zu gründen und 

zugleich bestehende Strukturen zu 

sichern. Langfristig soll so ein über-

tragbares Konzept, das ĂHamburger 

Modellñ entstehen, das Betriebs-

übergaben und Neugründungen sys-

tematisch unterstützt und bundes-

weit als Impulsgeber dienen kann 

(M. Sc. Zoe Heuschkel).  

 

 

 

Start des Schwammwald Projektes im Arnsberger Wald 

 

Mit dem Ziel einen Ănaturnahen 

Wasserkreislaufñ im Arnsberger 

Wald wiederherzustellen, startete 

im Dezember 2025 das Projekt 

ĂSchwammwaldñ des Kreises Soest. 

Durch den Rückbau von Entwässe-

rungsgräben soll der kanalisierte 

Abfluss und der Abtransport von 

Oberflächenwasser in die Vorfluter 

reduziert werden.  

 

Ende des 19. Jahrhunderts angelegt, 

sollten Drainagen, Entwässerungs-

gräben, Spurgleise oder Bachbegra-

digungen die Bewirtschaftung des 

feuchten Waldes und Baumarten, 

die weniger mit nassen Standorten 

zurechtkamen das Wachstum er-

möglichen. Heute ist unter Ange-

sicht extremer werdenden Wetter-

verhältnissen, darunter lange Tro-

ckenzeiten, jeder Liter Wasser der 

im Bestand des Waldes verbleibt 

von großer Bedeutung. Rund 483 

km dieser Entwässerungsgräben fin-

det man heute in dem im Kreis Soest 

liegenden Teil des Arnsberger Wal-

des. Auf einer Pilotfläche von ca. 

5 ha sollen insgesamt 8,4k m Ent-

wässerungsgräben zurückgebaut 

und so natürliche Versickerungspro-

zesse wieder angeregt und der 

Grundwasserspiegel in der Region 

angehoben werden. Ebenfalls sollen 

durch die Wiedervernässung ausge-

wählter Bereiche neue Feuchtstand-

orte entstehen, die sowohl den Was-

serhaushalt stabilisieren als auch 

Lebensräume für spezialisierte 

Pflanzen- und Tierarten schaffen 

können. 

 

Ziel dieser Pilotfläche ist im beson-

deren Maße die Überprüfung der Ef-

fektivität dieser Maßnahmen. So 

können später Aussagen zum Auf-

wand und den Kosten getroffen, so-

wie Empfehlungen ausgesprochen 

werden.  

Unterstützt wird der Kreis Soest 

hierbei durch die Arbeitsgruppe Bo-

denkunde der Fachhochschule, ge-

leitet durch Herrn Prof. Dr. Weyer. 

Hier soll durch ein intensives Moni-

toring und bodenkundliche Exper-

tise, maßgeblich zum Erfolg dieses 

Projektes beigetragen werden, in-

dem zunächst der Ist-Zustand der 

Böden erhoben und im Verlaufe des 

Projektes die Entwicklung boden-

kundlicher Kenngrößen beobachtet 

wird. Bearbeitet wird das Projekt 

begleitend zu seinem Masterstu-

dium von Herrn Niklas Paul Krause. 

Weitere Informationen finden Sie 

unter https://www.kreis-so-

est.de/pressemitteilungen/detailan-

sicht/1203757  (Niklas Krause, 

M. Sc. Philipp Rüther und Prof. Dr. 

Thomas Weyer). 

 

 

 

 

Ende des 19. Jahrhunderts angelegter Entwässerungs-

graben.               Foto: Karthaus 

Entwässerungsgraben nach dem Rückbau.         

          Foto: Weber 

https://www.kreis-soest.de/pressemitteilungen/detailansicht/1203757
https://www.kreis-soest.de/pressemitteilungen/detailansicht/1203757
https://www.kreis-soest.de/pressemitteilungen/detailansicht/1203757
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Projekt InnoKalb   

 

Ein besonderes Highlight im Rah-

men des Forschungsprojekts Inno-

Kalb - Innovativer Data-Science-ba-

sierter Ansatz zur Gesundheitsüber-

wachung bei Kalb und Jungrind 

über die gezielte Verknüpfung pra-

xisrelevanter digitaler Daten und die 

Etablierung neuartiger Benchmar-

king-Parameter war in diesem Jahr 

eine gemeinsame Schulung mit al-

len Projektteilnehmenden im No-

vember in Bingen am Rhein, bei der 

die Benchmarkingfunktion zur Ein-

ordnung des betrieblichen Kälber-

managements vorgestellt wurde. 

Ferner konnten im Jahresverlauf zu-

sätzliche Pilotbetriebe generiert 

werden, die die Soester Entwicklun-

gen weiter Ăauf Herz und Nierenñ 

testen.  

 

Im Kooperationsprojekt, welches 

vom Bundesministerium für Ernäh-

rung und Landwirtschaft gefördert 

wird, konnte mithilfe der erfassten 

Daten auf den Pilotbetrieben, die bei 

den Projektpartnern Landeskontroll-

verband NRW e.V., Landesverband 

Baden-Württemberg für Leistungs- 

und Qualitätsprüfungen in der Tier-

zucht e.V. sowie der Fa. Urban 

GmbH & Co. KG. gesammelt wer-

den, eine funktionsfähige Version 

des InnoKalb-Tools entwickelt wer-

den. Dieser Prototyp wurde im Rah-

men umfangreicher Eyetracking-

Untersuchungen auf seine Bediener-

freundlichkeit untersucht und paral-

lel in den Pilotbetrieben auf seine 

Praxistauglichkeit getestet.  

 

Am Ende des Projektes sollen fun-

dierte Empfehlungen an die beiden 

Landeskontrollverbände gegeben 

werden, wie eine Erweiterung der 

bereits bestehenden und in der Pra-

xis verbreiteten Apps FokusMobil 

bzw. LKV-Rind-App, zur Doku-

mentation und zur Überwachung der 

Gesundheit bei Kälbern und 

Jungrindern aussehen könnte 

(M. Sc. Miriam Kemnade).   

 

 

Gemeinsamer Projektfahrplan für das EU-Horizon-Projektes 

TRAILS4SOIL  

 

Vom 16. - 17.09.2025 fand in 

Córdoba, Spanien, das offizielle 

Kick-off-Meeting des neuen EU-

Horizon-Projektes TRAILS4SOIL 

statt. Das Verbundprojekt mit 21 

weiteren Partnerorganisationen aus 

zwölf europäischen Ländern, in dem 

die Universität Córdoba die Ge-

samtprojektleitung übernimmt, star-

tete am 01.07.2025. Ziel des Projek-

tes ist es, die Potenziale regenerati-

ver und konservierender Landwirt-

schaft zur Verbesserung der Boden-

gesundheit im Sinne der EU-Boden-

mission sowie zur langfristigen Stei-

gerung der Produktivität, ökologi-

schen Nachhaltigkeit und Wirt-

schaftlichkeit landwirtschaftlicher 

Betriebe aufzuzeigen. 

 

Innerhalb des Projektes leitet der 

Bodenkundler der Fachhochschule 

Südwestfalen, Prof. Dr. Thomas 

Weyer, in Deutschland das Living 

Lab 3 mit dem Arbeitstitel ĂImpro-

ving Soil Health for Climate 

Changeñ und arbeitet dabei in enger 

Kooperation gemeinsam mit Dr. 

Jana Epperlein von der Gesellschaft 

für konservierende Bodenbearbei-

tung (GKB) e.V. systemisch an der 

Verbesserung der Bodengesundheit 

durch konservierende und regenera-

tive Anbaumethoden.  

 

Zum Meeting in Córdoba reisten ne-

ben Prof. Dr. Thomas Weyer als 

Living-Lab-Verantwortlichem auch 

die wissenschaftlichen Mitarbeiter 

Philipp Rüther und Jonas Kellner 

sowie Dr. Jana Epperlein und Klaus 

Keppler von der GKB aus Deutsch-

land an. Im Fokus des Treffens stand 

neben dem persönlichen Kennenler-

nen der zahlreichen Projektbeteilig-

ten aus neun unterschiedlichen Län-

dern und mit vielfältigen Funktio-

nen auch die Vorstellung der EU-

Projektbeauftragten sowie weiterer 

Netzwerkstrukturen innerhalb des 

Clusters der EU-Soil-Mission-Pro-

jekte. Inhaltlich wurden der gemein-

same Projektfahrplan präsentiert, 

strukturiert und diskutiert sowie 

weitere Aspekte wie Arbeitspakete, 

Aufgaben und Deliverables erörtert. 

Dabei spielte insbesondere die Etab-

lierung effizienter Projektmanage-

mentstrukturen und Kommunikati-

onswege eine zentrale Rolle. 

 

 

Gemeinsame Schulung mit den Projektteilnehmenden in Bingen am 

Rhein.          Foto: Kemnade 
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Fachlich eingerahmt wurde der 

zweitägige Projektaufenthalt durch 

einen Besuch der am Stadtrand ge-

legenen landwirtschaftlichen Ver-

suchsstation der Universität 

Córdoba. Auf 185 ha landwirt-

schaftlicher Nutzfläche werden dort 

Dauerkulturen wie Oliven und Pis-

tazien sowie Druschkulturen wie 

Getreide, Leguminosen, Raps, Son-

nenblumen und Mais im mediterran-

kontinentalen Klima nach den Prin-

zipien der ĂConservation Agricul-

tureñ angebaut. Mit diesen praxisna-

hen Eindrücken konservierender 

Landwirtschaft konnte der Aufent-

halt inhaltlich abgerundet und ein 

erfolgreicher Projektstart besiegelt 

werden (M. Sc. Jonas Kellner, 

M. Sc. Philipp Rüther). 

 

 

 

 

Gruppenfoto des Projektkonsortiums vor dem Haupteingang der Universität Córdoba.                Foto: TRAILS4SOIL 

 

 

Unter welchen Bedingungen sind Pferdedecken tatsächlich  

erforderlich ?   

 

In dem vom Landesamt für Ver-

braucherschutz und Ernährung 

Nordrhein-Westfalen (LAVE 

NRW) gefºrderten Projekt zur ĂUn-

tersuchung des Eindeckens von 

Pferden: Status quo, Management 

und Notwendigkeitñ, das im De-

zember 2025 gestartet ist, wird un-

tersucht, unter welchen Bedingun-

gen Pferdedecken tatsächlich erfor-

derlich sind und wie das derzeitige 

Deckenmanagement in der Praxis 

aussieht. Hintergrund ist, dass 

Pferde einen anderen thermischen 

Wohlfühlbereich als Menschen be-

sitzen und ihr Temperaturempfin-

den häufig auf das der Pferde über-

tragen wird. Dies kann zu frühem 

oder übermäßigem Eindecken, Be-

einträchtigung der Thermoregula-

tion, Hitzestress und vermindertem 

Wohlbefinden führen. 

 

Der Ansatz in diesem Projekt ist 

stark methoden- und praxisbasiert. 

Dabei sollen Parameter am Pferd 

und in seiner unmittelbaren Um-

welt, technische Instrumente (z. B. 

Temperatur Logger, Deckenthermo-

meter und Thermografieaufnahmen) 

sowie die subjektiven Empfindun-

gen der Halter*innen erhoben wer-

den und erste Hinweise aus der Pra-

xis auf das Wohlbefinden des Pfer-

des in Bezug auf das Deckenma-

nagement liefern. Die Ergebnisse 

dienen dem Ausbau der Methodik 

und einer breit angelegten Feldstu-

die. Praxisnahe Empfehlungen sol-

len Pferdehaltende befähigen, das 

Eindecken besser an den tatsächli-

chen Bedarf anzupassen, Fehlein-

schätzungen zu reduzieren und so 

Komfort, Gesundheit und Tierwohl 

zu verbessern (M. Sc. Rebecca Men-

ten; M. Sc. Merle Ochsenfarth; 

Prof. Dr. Marc Boelhauve). 
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Herzlich Willkommen am Fachbereich Agrarwirtschaft 
 

Peter Michels, B. Sc. ist seit dem 

01.08.2025 als wissenschaftlicher 

Mitarbeiter am Fachbereich tätig. In 

den Arbeitsgruppen von Prof. Dr. 

Tanja Schäfer und Prof. Dr. Thomas 

Weyer übernimmt er Aufgaben im 

Rahmen des EFRE-Projektes ĂZent-

rum für klimaangepasste und nach-

haltige Landnutzung und Lebens-

mittelproduktionñ (ZEKAN-2L). 

Dabei betreut er das mobile Pflan-

zen- sowie Bodenlabor des Projek-

tes. Herr Michels stammt von einem 

landwirtschaftlichen Ackerbaube-

trieb in Viersen. Vor dem Studium 

absolvierte er eine Ausbildung zum 

Landwirt auf Betrieben in Tönis-

vorst (Kreis Viersen) und Kerken 

(Kreis Kleve).   

 

 

Sarah Tuchen, M. Sc., ist seit Ok-

tober 2025 als wissenschaftliche 

Mitarbeiterin in der Arbeitsgruppe 

von Prof. Dr. Schmitz tätig. Ihr Auf-

gabenbereich umfasst die Mitarbeit 

im Projekt ĂErschlieÇung ungenutz-

ter Ressourcen in produktionseffi-

zienten Indoor-Erzeugungssyste-

men f¿r Lebensmittelñ (EuRipidEs) 

sowie Tätigkeiten in der Lehre. Frau 

Tuchen absolvierte ihr Bachelorstu-

dium im Fach ĂUmweltmonitoring 

und Forensische Chemieñ an der 

Hochschule Hamm-Lippstadt sowie 

ihr Masterstudium im Studiengang 

ĂAnalytische Chemie und Qualitªts-

sicherungñ an der Hochschule 

Bonn-Rhein-Sieg. Ihre Bachelor- 

und Masterarbeit fertigte sie in der 

Rechtsmedizin in der Abteilung Fo-

rensische Toxikologie an.ñ 

 

 

Marleen Teutenberg, M. Sc., ist 

seit dem 08.10.2025 als wissen-

schaftliche Mitarbeiterin in der Ar-

beitsgruppe Tierhygiene von Prof. 

Dr. Boelhauve tätig. Sie arbeitet im 

Rahmen des Projektes ĂDigitale 

Kälberakte ï Grundkonzept und -

anforderungen einer Digitalen Käl-

berakte zur Bewertung der Tier-

gesundheit und des Tierschutzes 

entlang der Prozessketteñ. 

Frau Teutenberg hat ihr Bachelor- 

und Masterstudium der Agrarwirt-

schaft in Soest absolviert. Gebürtig 

stammt sie aus dem Kreis Soest und 

entwickelte ihr Interesse an der Ag-

rarwirtschaft durch die Pferdehal-

tung. Bereits während des Studiums 

setzte sie ihre fachlichen Schwer-

punkte auf Themen der Tierhaltung. 

In ihrer Praxisphase bei der LUFA 

NRW sowie in ihrer Masterarbeit 

beschäftigte sie sich mit der mikro-

biologischen Qualität von Tränk-

wasser in der Pferdehaltung.

 

 

Jürgen Bluhm, Dipl.-Kfm., ist seit 

dem 01.06.2025 als wissenschaftli-

cher Mitarbeiter im Fachbereich 

Agrarwirtschaft tätig. Er ist als Teil 

der Arbeitsgruppe von Prof. Dr. 

Mergenthaler im Forschungsprojekt 

ĂZentrum f¿r klimaangepasste und 

nachhaltige Landnutzung und Le-

bensmittelproduktion (kurz: ZE-

KAN-2L)ñ speziell im AP2.6 ĂMo-

biles Labor f¿r Landschaftsªsthetikñ 

tätig. Im Rahmen des Forschungs-

projekts befasst sich Herr Bluhm 

vorrangig mit der Entwicklung der 

Methodik unter Einsatz von Eye-

Tracking. In diesem Bereich war er 

bereits seit über 30 Jahren an ver-

schiedenen Hochschulen und in ver-

schiedenen Projekten beteiligt. 

Durch den Vergleich verschiedener 

methodischer Ansätze im mobilen 

Einsatz, wie z.B. Eye-Tracking Bril-

len, remote Eye-Tracking in einem 

Messwagen oder Eye-Tracking in 

VR, sollen Ansätze für die Messung 

von Landschaftsästhetik verglichen 

werden. 

 

 

Maximilian Severin, ist seit dem 

16.12.2025 als technischer Mitar-

beiter im Projekt "ZEKAN-2L" un-

ter Leitung von Prof. Dr. Schmitz tä-

tig. Nach seiner Ausbildung zum 

chemisch-technischen Assistenten 

und langjähriger beruflicher Tätig-

keit im Auftragslabor NSF Erdmann 

Analytics ist er jetzt als fachkundi-

ger Assistent im Labor für Instru-

mentelle Analytik tätig. Im Fokus 

seiner Tätigkeit steht die Koordina-

tion von Laborabläufen und die Be-

dienung analytischer Geräte im 

Rahmen studentischer und projekt-

bezogener Untersuchungen. 

 

 

Siba Ghadban, M. Sc., ist seit dem 

01.02.2026 als wissenschaftliche 

Mitarbeiterin im Fachbereich Ag-

rarwirtschaft tätig. Sie ist Teil der 

Arbeitsgruppe von Prof. Dr. Rein-

hard Puntigam im Forschungspro-

jekt ZEKAN-2L, dem Zentrum für 

klimaangepasste und nachhaltige 

Landnutzung und Lebensmittelpro-

duktion. Im Rahmen des Projektes 

befasst sie sich vorrangig mit dem 

Aufbau eines mobilen Labors zur 



 35 

Messung von Treibhausgasemissio-

nen in der Tierhaltung. Ihr Fokus 

liegt auf der Erfassung von Methan 

und CO2 bei Rindern durch den Ein-

satz automatisierter GreenFeeder. 

Parallel dazu verfasst sie ihre Dis-

sertation bei Prof. Dr. Harald Laser 

zur Multifunktionalität von Mosaik-

landschaften.  Sie entwickelt neue 

geospatiale Methoden, um Bio-

diversität und regenerativen 

Ökotourismus zu fördern. Ihr wis-

senschaftlicher Werdegang begann 

mit einem Bachelorstudium der Ag-

rarwissenschaften in Syrien. Danach 

absolvierte sie einen Joint Master in 

Spanien und Italien. Dort speziali-

sierte sie sich auf Forstwirtschaft, 

Management natürlicher Ressour-

cen sowie ökologische Verantwor-

tung.  

 

 

Prof. Dr. Lukas Beule hat zum 

01.09.2025 am Fachbereich Agrar-

wirtschaft die Professur für Land-

nutzungsökologie übernommen. 

Landnutzungsökologie ist eine neue 

Teildisziplin der Ökologie, welche 

sich damit beschäftigt die Auswir-

kungen von verschiedenen Landnut-

zungssystemen auf Ökosysteme zu 

verstehen und unter Berücksichti-

gung ökonomischer und gesell-

schaftlicher Rahmenbedingungen 

ganzheitlich zu bewerten.  

 

Prof. Beule absolvierte seinen B. Sc. 

in Ökosystemmanagement und sei-

nen M. Sc. in Biodiversity: Ecology, 

Evolution, and Conservation an der 

Universität Göttingen. Im ersten Se-

mester seines Masters wurde er für 

eine Promotionsstelle zu Agroforst-

wirtschaft und Bodenmikrobiologie 

rekrutiert, absolvierte seinen Master 

in zwei Semestern und startete an-

schließend direkt mit der Promotion 

an der Fakultät für Agrarwissen-

schaften der Universität Göttingen 

durch.  

 

Nach Abschluss seiner Promotion 

wechselte er 2021 ans Julius Kühn 

Institut in Berlin, wo er vier Jahre 

lang die Arbeitsgruppe ĂBoden-

funktionen und -biodiversitªtñ mit 

Forschungsschwerpunkt auf inno-

vativen Landnutzungssystemen lei-

tete. Im Rahmen seiner Forschungs-

aktivitäten durfte er diverse Aus-

landsaufenthalte absolvieren ï vor 

allem in Nord- und Südamerika, 

Subsahara-Afrika und Südostasien.  

Mit Dienstantritt übernimmt er ne-

ben der Koordination des Studien-

gangs Ökologie & Nachhaltigkeits-

management auch die wissenschaft-

liche Leitung der Forschungsstation 

für Landnutzungsökologie in Ense-

Gerlingen. Auf der Forschungssta-

tion wird er zusammen mit den Kol-

leg*innen des Fachbereichs unter-

schiedliche Landnutzungsformen 

und ihre Wechselwirkungen erfor-

schen.

 

 

Verabschiedung Margit Wittmann   

 

Zum 31.03.2025 hat uns unsere Kol-

legin Margit Wittmann Ăverlassenñ 

und ist in den wohlverdienten Ruhe-

stand gegangen. Mehr als 22 Jahre 

war sie am Fachbereich tätig und hat 

in der Zeit viele Studierenden die 

Tierzucht nahe und manchen noch 

näherbringen dürfen. Dabei hat sich 

die Tierzucht in diesen mehr als 

zwei Jahrzehnten stark gewandelt: 

Weg von der einseitigen Zucht auf 

Leistung hin zu mehr Vitalität und 

Langlebigkeit. Ihr persönlicher 

Scherpunkt lag im Geflügelbereich 

ï dies hat sie nicht nur in der Lehre, 

sondern auch in der Forschung ge-

zeigt. Danach kamen, nicht nur freu-

deauslösend bei den Studierenden, 

die kleinen Wiederkäuer. 

Margit Wittmann hat 

den Fachbereich im-

mer als Familienun-

ternehmen verstan-

den, so war es für Sie 

auch selbstverständ-

lich, eine Berufungs-

kommission im letz-

ten Beschäftigungs-

jahr zu leiten. Und 

hat wegen dieser Tä-

tigkeit ihren Eintritt 

in den Ruhestand 

mal eben um einen 

Monat verlängert, 

um diese Arbeit ver-

nünftig zu Ende zu 

bringen. Dabei 

scheute sie sich 

nicht, auch noch ge-

 

 
Prof. Dr. Lukas Beule 

 

   

Ein DANKE vom Dekan Prof. Dr. Marc Boelhauve 

für die Zeit am Fachbereich.      Foto: Hinrichs 
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gen Ende ihrer beruflichen Tätig-

keit, Forschungsanträge zu schrei-

ben, deren Abschluss sie im aktiven 

Dienst nicht mehr erleben würde. 

Kurz: Auf Margit Wittmann war 

Verlass. So hat sie auch Ämter wie 

Prodekanin, Mitglied im Prüfungs-

ausschuss, Mitgliedschaft im Fach-

bereichsrat übernommen. Dabei 

stellte sie sich nie in den Vorder-

grund, sondern hat diese Arbeiten 

einfach gemacht und dies auch noch 

gut! 

 

Der Fachbereich hat Prof. Dr. Mar-

git Wittmann mit dem zentralen 

Wort ĂDANKE!ñ in den Ruhestand 

verabschiedet und wünscht ihr für 

den nächsten Lebensabschnitt in der 

alten Heimat alles Gute (Prof. Dr. 

Marc Boelhauve).

 

 

Dirk Kerstin  verabschiedet sich in den verdienten Ruhestand

 

35 Jahre war Dirk Kerstin der IT-

Beauftragte des Fachbereichs und 

31 Jahre Geschäftsführer der Susa-

tia. Ende November verabschiedete 

sich der 66-jährige in den verdienten 

Ruhestand. Er war der Hintergrund-

manager für den Fachbereich und 

die Susatia. 

 

In seinem ersten Job beim Landwirt-

schaftsverlag betreute Dirk Kerstin 

Software-Programme. Als der Ver-

lag die Softwaresparte verkaufte, 

passte es gut, dass der Fachbereich 

einen IT-Beauftragen suchte. So 

kehrte Kerstin nach sechs Jahren zu-

rück an den Fachbereich. Hier be-

treute er die Programmier- und 

Buchhaltungs-Übungen. Nah an den 

Studierenden, das mochte Dirk 

Kerstin gern.  

 

Etwa parallel zur Einführung von 

Bachelor und Master nahm die For-

schung am Fachbereich stark zu und 

die Zahl an Mitarbeitenden stieg 

deutlich an. Entsprechend wuchs die 

Zahl an Rechnern im Fachbereich 

stark an. Auch Poolraum und Veran-

staltungstechnik wie Overhead-Pro-

jektoren und Beamer gehörten zu 

seinen Aufgaben. Kerstin betreute 

Erstsemester- und Absolventenbe-

fragungen, unterstützte die Studie-

renden technisch bei ihren Ab-

schlussarbeiten und sorgte bei In-

house-Veranstaltungen für den rei-

bungslosen technischen Ablauf. 

Auch das Wissenschaftliche Zent-

rum Frühpädagogik betreute er in 

den Aufbaujahren.  

 

Für die Susatia verwaltete er den 

umfangreichen Adressenpool, wi-

ckelte Versand und Ticketverkauf 

ab, bei Agrarforum und Susatenball 

sorgte er für den reibungslosen Ab-

lauf ï auch hier immer im Hinter-

grund. Als Hintergrundmanager in 

Doppelfunktion ergab sich manch 

Synergieeffekt.   

Dirk Kerstin hielt Fachbereich und 

Susatia über ein Dritteljahrhundert 

im Hintergrund am Laufen, ohne 

sich dabei in den Vordergrund zu 

stellen.  

 

Die Susatia und der Fachbereich 

sagt Dankeschön für deinen großar-

tigen Einsatz (Arp Hinrichs). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dirk Kerstin mit Datenspeichern der letzten 35 Jahre: Floppy Disks, 

3,5´´Diskettem, ZIP-Drive und USB-Speicherstick.            Foto: Hinrichs 
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Forschungsstation für Landnutzungsökologie Ense-Gerlingen 
 

Biodiversitätsinventarisierung auf den Flächen in  

Ense-Gerlingen    

 

In den vergangenen Monaten wur-

den zahlreiche Projekt- und Ab-

schlussarbeiten mit dem übergeord-

neten Ziel der Inventarisierung der 

Biodiversität auf den Flächen der 

Forschungsstation für Landnut-

zungsökologie in Ense-Gerlingen 

durchgeführt. Die Forschungssta-

tion verfügt über unterschiedliche 

Landnutzungsformen, welche ent-

lang eines Gradienten der Landnut-

zungsintensität hinweg verglichen 

werden können.  

 

Im Fokus der Forschungsfragen 

steht vor allem die funktionelle Bio-

diversität von ober- und unterirdi-

schen Organismen und ihren Ge-

meinschaften, da diese einen starken 

Beitrag zur Regulierung von öko-

systemaren Prozessen leisten. So 

wurden unter Leitung von Prof. Dr. 

Harald Laser beispielsweise Vogel-

arten durch klassische Kartierungen 

erhoben und durch bioakustische 

Aufnahmen mit KI-gestützter Aus-

wertung ergänzt. Um das Vorkom-

men eines Teils der gefundenen Vo-

gelarten besser erklären zu können, 

wurden zusätzlich die vorhandenen 

Heckenstrukturen hinsichtlich ihres 

ökologischen Potentials bewertet. 

Aber auch Säugetiere wie Reh, 

Wildschwein, Hase, Fuchs und Co. 

wurden mittels Fotofallen erfasst. 

Die Daten der in Ense-Gerlingen an-

sässigen Fauna wurden um Vegeta-

tionsaufnahmen der vorkommenden 

Grünlandarten ergänzt. Im Zuge der 

Projektarbeit wurden nicht nur 

Pflanzengesellschaften aufgenom-

men und ihr ökologischer Wert fest-

gesellt, auch wurden Möglichkeiten 

der Förderung sowie ihr Futterwert 

ermittelt. Die Untersuchungen der 

Biodiversität machten allerdings 

nicht an der Bodenoberfläche halt, 

denn auch Regenwurmgemein-

schaften wurden entlang eines In-

tensitätsgradienten auf Grünland 

und im Wald untersucht.  

 

Seit dem 01.09.2025 hat Prof. Dr. 

Lukas Beule mit der gehörigen Pro-

fessur für Landnutzungsökologie 

die Leitung der Forschungsstation 

mit dem Ziel die Forschungsarbei-

ten in Ense-Gerlingen weiter auszu-

bauen übernommen. Für das Früh-

jahr 2026 ist unter anderem eine 

hochauflösende Kartierung des Bo-

denkohlenstoffs der Versuchsflä-

chen geplant, aber auch entomologi-

sche Erhebungen werden stattfin-

den. Besonders freuen sich die Mit-

arbeitenden der Forschungsstation 

auf das neue Wahlpflichtmodul 

ĂExperimentelle Landnutzungsºko-

logieñ, in welchem Regenwürmer, 

bodenläufige Arthropoden, Pflan-

zengesellschaften, Bodenkohlen-

stoff, sowie weitere Umweltparame-

ter durch die Studierenden in Ense-

Gerlingen selbst erhoben werden 

sollen.  

 

Neben weiteren Lehrveranstaltun-

gen im Mastermodul Grünlandsys-

teme und den Silierübungen im Mo-

dul Futter-bau/Futterkonservierung 

dient die Station der Hochschule 

auch der dem Transfer und der Netz-

werkbildung vor allem im Bereich 

Forschung im Landschaftsmaßstab. 

Die Gerlinger Station mit umfang-

reicher, hochinnovativer über Dritt-

mittel eingeworbener Forschungs-

infrastruktur wird zusammen mit 

der nutzungssystemübergreifenden 

Betrachtungsebene (Acker, Grün-

land, Wald, Saumstrukturen, etc.) 

nicht nur den Fachbereich Agrar-

wirtschaft im zunehmend härteren 

Konkurrenzkraft bei der Einwer-

bung von Forschungsmitteln stärken 

und fügt sich in ein in Deutschland 

wohl einzigartigen Verbund von 

Forschungseinrichtungen (Ver-

suchsgut Merklingsen, Grünland-

forschungsstation Meschede-Remb-

linghausen, Waldreallabor ReForm-

regioWald, Aquaponik in Dort-

mund, Labore und neues For-

schungsgewächshaus auf dem Cam-

pus Soest, zukünftiges Waldinstitut) 

ein (Prof. Dr. Lukas Beule; Prof. 

Dr. Harald Laser). 

 

 

 

Gerlingen.              Foto: Urbitsch 
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Veranstaltungen, Tagungen, Fachgespräche
 

Fokus Bodengesundheit auf der Agritechnica 2025, DLG soil health spotlight 

 

Mit rund 476.000 Besuchern und 

knapp 2.900 Ausstellern aus 52 Län-

dern, findet mit der Agritechnica 

alle zwei Jahre die größte Landtech-

nik Messe der Welt statt. Neben 

zahlreichen neuen Landmaschinen 

gilt es jedoch nicht den Fokus von 

unserer Lebens- und Nahrungs-

grundlage, sowie dem wichtigsten 

Produktionsmittel in der Landwirt-

schaft zu verlieren: dem Boden.  

Diesem Thema widmete sich auf der 

diesjährigen Agritechnica der Ko-

operationsstand ĂDLG Spotlight: 

Soil Healthñ.  

 

Zusammen mit der Gesellschaft für 

konservierende Bodenbearbeitung 

(GKB e.V.), Bayer, dem Kalkver-

band Agrar e.V., der Saaten Union 

und der AG Soester Bodenkunde 

(SoBos) der Fachhochschule Süd-

westfalen widmete sich die DLG 

dem großen Thema der Boden-

gesundheit, ganz unter dem Leitge-

danken ĂBodengesundheit sichern ï 

Zukunft gestaltenñ. Der Stand bot 

dabei eine Plattform des networ-

kings zwischen Forschung, Praxis, 

Beratung und Industrie. 

 

Die an die Grundpfeiler der konser-

vierenden und regenerativen Land-

wirtschaft angelehnten Themen-

schwerpunkte: Minimaler Boden-

eingriff, Bodenbiodiversität, Le-

bende Wurzeln und permanente Bo-

denbedeckung, sowie innovative 

Wege zur Steigerung der Boden-

gesundheit wurden den Besuchern 

anschaulich nahegebracht. So war 

es etwa mºglich mit Hilfe der ĂBo-

denbrilleñ, einer Virtual-Reality 

Brille, in den Boden einzutauchen 

und auf verschiedenen Ebenen die 

diverse Bodenflora und -fauna haut-

nah zu erleben. Neben dem direkten 

Dialog mit zahlreichen Interessier-

ten, waren auch die diversen Vor-

träge rund um das Thema Boden-

gesundheit stets ausgiebig besucht. 

Auf der DLG Expert-Stage fanden 

unter anderem Vorträge von Jonas 

Kellner, Philipp Rüther, wie auch 

Prof. Dr. Thomas Weyer großen 

Anklang und regten anschließend zu 

fachlich interessanten Diskussionen 

an. Das spotlight war auch Gastge-

ber der Parlamentarier-Besucher-

gruppe sowie von Gruppen der 

Agri-Influencern über Agro-Kon-

takt.  

 

Zusätzlich moderierte Prof. Weyer 

auch das International Insights Fo-

rum: ñFarmers Worldwide imple-

menting Regenerative Agricultureò 

auf der Expert Stage und moderierte 

zusammen mit Dr. Jana Epperlein 

(GKB e.V). das EU-Horizon Projekt 

TRAILS4SOIL unter Mitwirkung 

der europäischen Projektpartner 

(Niklas Krause; Prof. Dr. Thomas 

Weyer). 

 

 

 

 

 

Gemeinsam für Bodengesundheit werben: v.l.n.r. Michaela 

Schlathölter (Saatenunion), Dr. Bruno Görlach (DLG), Prof. 

Dr. Thomas Weyer (Fachbereich Agrarwirtschaft Soest), Jonas 

Trippner (DLG), Dr. Jana Epperlein (GKB e.V.), Dr. Daniela 

Portz (Bayer).        Foto: Kellner 

Mit der ĂBodenbrilleñ hatten Besucher die 

Möglichkeit Bodenleben hautnah zu erleben. 

         Foto: DLG 

 

 

 


